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Bisher erschienen folgende Publikationen der Export-
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Mi, grtri, vom 16. Juli 1902, z'# , und mit Erlaß vom

24.Oktober 7902, Z. +!1.-?a, hat das hohe k' k' Handelsministerium irn

ãlou.ro"h-.n mit clem úãftË" t. k. Ministerium fúr Kultus uncl Unterricht

iffiiä iô. joii rooz, z.I9g9â) die ,{usgestalrung des Vorbereirungs-

[i;*; 
'd;; ïr,åà.*i" ,u einer Àligem.einen Abteilung genehmigt.

^"'"""OL1. ÀiÇ*.i". Abteilung hãt nicht nur den Zweck, die Hörcr

fU, ¿""- U"tetricht in den beidãn Jahrgängen vorzubereiten, sondern

,äìr äã"r.ìui" uo"r, eine in sich abgeschlossene, möglichst umfans-

.ãärrîãrrs";eine kommerzielle nitdong vermirtein, während rlie

e-f.áå"-i" juier Semester) ihre Hörer wie bisher befähigen soll, speziell
'rrårr.î" r.ì*merziellá Aufgaben zu gunsten des österreichi-
schen Außenhandels erftillen zu können'""""'bi" 

¿'f lge*"io e Abteilun g umfaßt z w e i S e m e s t er-(ein-laf Ð;

,* End" deJ Wintersemesters füden in allen Gegensfånden Kollo'
ãoi.o statt, Írm Ende des Sommersemesters haben sich clie Hörer

ä.. Julrr"rprüfung zu unterziehen, über deren erfolgreiche Ablegung

>Zeugnisse< ausgestelit werden.
In die neu errichtete rAllgemeine Abteilung< werden nun'

mehr auf Grund des Maturitäts(Abgangs)zeugnisses aufgeno*T"l:.
Abiturienten von Mitteisìn,Tr"i'(Gymnasien und Realschulen);

Absolventen von höheren Geweibeschulen und höheren

Handelsschulen (Handelsakademien) sowie von Abiturientenkursen an

Handelsakademien.
GleichzeitighabendiegenanntenlrohenMinisteriengenehmigt,daß

<lie bisher beJtandene A"ufnahrnsprüfung für Absolventen höherer

Handelsschulen (tlandelsakademien) so.wre der Abiturientenkurse an

tlandelsakademiei ,um Zwecke ihrer direkten Aufnahme in den ersten

luhrgrog der Export-Akaclemie von nun an entfällt' l)aher steht es

denselben nunmehr frei, ohne Aufnahmsprüfung .in - 
die Allgemeine

ÀUt.itong einzutreten, i"nn ,ie sich in átlgemein kommerzieiler
Hinsicht weiterbilden wollen, otler direkt in den ersten Jahrgang der

Ë.p""ãt"àemie einzutreten, lryenn sie sich spezieli für den Außen-

handel ausbilden rvollen.
In den ersten Jahrgang der Akad.emie werden sonach auf-

genommen:Ð- 
a) Ohr,e Abtegung einer Aufnahmsprüfun.S Hör1 der,'{11-

gemeineo Abt:ilung, welche die Jahresprúfung gut :ttt?".d:,1 lt:::ll
ijerner Absolventen von höheren Handelsschulen und HanclelsaKa.emlen

sowie von Abiturientenkursen an Handelsakademien'1)- 
ô) Nach Ablegung einer Aufnahmsprüfungr). iíber die

kommelziellen Fächer 
-und"Franrösisch Abiturienten von Mittelschule¡'

- ) I\[t, Rücksicht ¿uf die große Zal,l 
-cler. 

Aufnahmswerber köunen r\b-

solventen der Allgemeine" e¡t"il""i, der Handelsaliademien und der Abiturienten-

kurse mit der Note G"tü;;;d 
-ì;ien 

Hauptfächern bei der Inskription erst in

,ìu"ìi"t n.iU" (am letzten-Inskriptionstage) berücl<sichtist werden'
"'"""'r)-õi;*lUe umfaßt: fr"nrb.i."t, 'Láufmännische arithmeti¡, Buc¡¡altung'

ÉIandelsliorrespondenz ""å H;;ã-"i.kul¿e; die näheren Details sind auf Seire 14

des Programmes angeführt.



Seit dem Studienjahre 1904/0ó bestehen an der Akademie auch

>Spezialkurse für das Bankgeschåift<, welche insbesondere von

cl.n Hörern der Allgemeinen Abteiluug besucht werden können, wogegen

ftir ttieselben die Warenkunde entfalleu kann,
Außerdem werden an der Akademie nach Mitte Oktober >Kom-

merz ielle Kurse fúr Juristen< sowie >Allgemein zugängliche
Spezialkurse und Abendvorlesungen< eröffnet, wortiber besondere

Programme ausgegeben werden'- Durch diese Änderungen in der Organisation kann die Export'
Akademie den ihr gestellten Aufgaben in größerem Ausmaße und besser

entsprechen; die Hörer haben dadurch die Möglichkeit, ihr Studium
ihren speziellen Absichten und Bedürfnissen besser anpassen zu können.

Die Abiturienten von Mittelschulen und die Absolventen von
höheren Handelsschulen (Handelsakademien und Abiturienten-
kursen) sowie höheren Gewerbeschulen können sonach eintreten:

1. Als ordentlíche Hörer in die dllgemeine Abteilung, wenn sie eine
kommerzielle Ausbildung im allgemeinen zu erhalten oder dieseibe zu er-
rveitern und zu vertiefen wtinschen oder sich größere Sprachkenntnisse
aneignen wollen.

2. Als ordentliche Hörer in die Allgemeine Abteilung mit den
Spezialkursen füt' das Bankgeschäft, wenn sie sich diesem Zweig
rvidmen wollen.

3. Als außerordentliche Hörer in die Allgemeine Abteilung ocler
in die Export-Akademie, wenn sie nur einzelne Vorlesungen oder Kurse
besuchen wollen,

Die Absolventen der Allgemeinen Abteiluag sowie der
höheren Handelsschulen (Handelsakademien,. Abiturienten-
kurse) können studierent) :

1. Als ordentliche Hörer in der Export-Akademie (zwei Jahr-
gäoge), wenn sie sich für die kommerzielle Tätigkeit im Außenhandel
(Lnport und Export) ausbilden wollen.

2. Als Hörer der Vorlesungen für die Fremdsprachen und der
SpeziaÌkurse für das Bankfach, wenn sie sich dem Bankgeschäfte
widmen wollen.

3. Als Hörer der Vorlesungen über die Fremdsprachen, Transport-
und Tarifwesen sowie Seewesen und Seerecht, wenn sie sich dem
Speditions- oder Verschiffungsgeschäft zuwenden wollen.

Personen, welche mindestens 17 Jahre alt sind und eine ange-
messene Vorbildung nachweisen, können aufgenommen we¡den:

1. Als außerordentliche Hörer in die Allgemeine Abteilung, sorveit
es die verftigbaren Räume gestatten.

2. Als außerordentliche Hörer in die Export-Akademie, wenn f¡eie
Plätze vorhanden sind.

3. Als Hörer der Spezialkurse.
4. Als Hörer der allgemein zugänglichen Abendvorlesungen.

1) Abiturienteu von Mittelschulen nach Ablegung einer Prüfurg über die
kommerziellen Fächer. (Regulativ siehe Seite 14.)
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Aufgaben und Zíele der Akademie.

Das lVort; "trVissen ist Machto hat nicht bloß allgemeine, ab'
strakte Becleutung, es gilt auch von jerìem einzelnen Wissenszweige,

und im Auslande ist man längst zur Erkenntnts gekommen, daß kaul-
männische Biidung auch kaufrnännische Macht becleute' Die Export-
Akademie stellt die Anrvendung dieses Satzes auf das praktische Leben
dar. Sie ist dazu beruleD, unserem Handei das gesamte moclerne

Rüstzeug kommerzieller Bildung zur Verftgung zu stellen, clas ihn
bcfähigen soll, mit aller durch eine genaue Kenntnis der Verhältnisse
n:öglichen Voraussicht auf dern Weltmarkte aufzutreten und dort unserer

Intlustrie die ihr gebührende Stellung zu erringen. Mit jedem Jahre
komplizieren sich clie internationalen [Ianclelsverhältnisse un,l mehr. n
sich die Faktoren, die der Großhandel in seinen Kalkul einbezjehen n:uß'
Da handelt es sich vor allern um den sicheren Bìick und richtiges Urtcil,
clie ihre Gruncllage,nur in umlassenden þrahlt'schen Kenntnisscn finden'
Von cìiesem Gesichtspunkte aus ist auch clas Programm der Export-
Akademie festge:tellt rvorden,

Die wesentliche Erhöhung unseres kommerziellen Bildungsnivearis
ist zur unabweislichen Notwendigkeit geworden, Man darf hoffen, daß
die maßgebenden Kreise der Interessenten dieser Einsicht sich nicht
verschließen.

Seine Exzeilenz der Herr Handelsminister hat in ditser Elrvägung
im Mai 1898 ein Rundschreiben an die Handels' und Gewerbekammer¡r
gerichtet, das in treffender Weise die Verhältnisse klarlegt, die zur
Errichtung cler Export-Akademie gedrängt haben, und das gleicbzeitig
ihr Zíel, ihr Programm darstellt, rveshalb hier die Wieclergabe des
wesentlichen Inhaltes desselben erfolgt.

nDie Entwicklung. welche unser Außenhandel, namentlich'uns(r
Export, schon seit einer Reihe von Jahren aufweist, ist inr Vergleiche
zu jener anderer Hanclelsstaaten. eine so schwankende und vielfach so

unbedeutende, daß Mittel und lVege mit allem Ernste in Betracht
gezogen werden müssen, um vom Grund auf eine Besserung der hiebei
maßgebenden Verhältnisse anzubahnen.

l
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oDaß dem so ist, das tritt in demselben Maße stärker in die
Erscheinung, indem das alte Europa für sich zu klein geworden ist
und 

- 
im Ringen rnit.Amerika und der gelben Rasse 

-- 
hinaus muß

über die See, um den Uberschuß seiner Eizeugnisse zu placieren.
oDer verhältnismäßig kleine Anteil, ,.1"h", uns bei der Ver-

sorgung jener ausländischen Absatzgebiete zufällt, die nicht gerade zu
unseren Nachbarn zählen, beweist, daß wir auf konsumkräftigen \ttärkten
noch immer unbekannt sind, während unsere Konkur¡enten clieselben
schon seit langem bedienen.

,Diese Begrenzung des Ho¡izontes schädigt schon t.lie kommer-
zielle Tlitigkeit im Inlande, sie behindert aber vor allem die Entfaltung
intensiver Arbeit im Auslande. Ðer österreichische Kaufmann, der öster-
reichische Handelsreisende, rvelcher aul fremden Mârkten clen Ve¡trieb
vaterländischer Produkte fördern wiil und c.lirekte Handelsbezieirungen
lrerzustellen trachtet, ist heute selten zu ûnden, und existie¡t ein solcher,
so ist es eine ständige Rubrik in seinen Kìagen, bei seinen Konnationalen
nicht das richtige Ve¡ständnis ftir die Pflegè solcher Geschäfte gefunden
zu haben.

¡IJnter clieseu Umstânden kommt, mehr als anderswo, bei uns
das Bedürfnis zum Ausdrucke, weitere l(reise der Geschäftswelt plan-
nräßig fúr den Export zu erziehen und dem Nlangel initiativer kauf-
männischer Organisation durch eine Ausgestaltung unseres kommerziellen
Bildungswesens in der speziellen Richtung zu begegnen, rvo die Lücke
praktisch empfunden rvird, rveil sie auf uoser gånzes Mirtun in den
Erscheinungen des weltverkehres zurtickwirkt. Trotz aller l'ortschritte
in den letzten Jahren produziert dieses Bildungswesen selbst in der
obi:rsten Unterrichtsstufe der höìreren Handelsschule heute im großen
und ganzen nur kaufmännische Beamte, wogegen der mit freiem und
rveitem Blicke auszustattende unternehmer, rvelcher zur selbständigen
und ve¡ständnisvoìlen Leitung eines lveltgeschäftes belahigt sein soÌl,
der Fort- und Ausbildung außerhalb einer Schule überlassen ist, die 

-nach der Lage der verhältnisse 
- 

im Dienste österreichischer rnteressen
gemeiniglich nicht eintritt.

,l)ie Notwendigkeit, das Bildungsniveau des l(aufmannsstandes
in Absicht auf Ziele solcher Art zu erhöhen, ist von den bedeutendsten
Handelsnationen, 1vo ciie Bildungsgelegenheit, anders als bei uns, nicht
erst die Anregung wirtschaltlichen Charakters zu sein braucht, erkannt
worden. Frankreich, England und die Vereinigten Staaten von Amerika
besitzen bereits hochschulartig eingerichtete Fachlehranstalten, und im
Deutschen Reiche schritt man im abgelaufenen Jahre daran, solche
Institutionèn an den wichtigsten Handelsplätzen zu schaffen.
. oBei uns rvurde die Idee einer intensiveren fachlichen Ausbildung

des kommerziellen Nachrvuchses von verschiedenen wirtschaftrichen
Korporationer¡ und in den Kreisen der Geschäftswelt selbst rviede¡hort
angeregt; Gestalt und Leben gewann dieselbe jecioch erst durch die
inr Vereine mit einem frei gebildeten Komitee von Kaufleuten und In-
dustriellen unrernommene Aktion des österreichischen Handers-Museums,

dessen Präsidium mir den Entwurf eines Organisationsstatutes für eine

derartige Fachlehranstalt vorlegte.

'Diese SchuÌe ist als ein integrierencler Bestandteil des Handels-

Museums gedacht, um die konrmerziellen Sammlungen sowie die Biblio-
thek des Institutes dafür verwenden zu. können und den Hörern Gelegen-

heit zu bieten, in das vom Museum seit einer Reihe von Jahren betriebene

kaufmännische Informationswesen Einsicht zu nehmen, weiches sich mit
der Erteilung von Auskünften und Ratschlägen über Bezugs- und

Absatzverhältnisse, über die Kreditt¿higkeit ausländischer Firmen, über

Zoll- und Frachtverhältnisse u. s, w' beschäftigt. Diese Anglíederung an

das Museunt. aerfolgt noch den Zwecþ, dle aösolaíerlen Hörer ôet' ihr¿nt'

Üöerlrílte ín dle Praris mil geeignelen .Firnten ôehannlzamaclten und òei

rhrer euenluellen Tà:tigkeïl ínt Auslande unlersltilzen, aôer auclt' üöer'

zøaclten zu können.

oDas Ziei der zu gründenden Anstalt ist dahin abgesteckt, ciem

ftir die international arbeitenden Kreise von Handei und Industrie
bestimmten Nachwuchse, bei welcbem neben einer allgemeinen kauf-
männisclten Vorbildung Geschäftsroutine uncl Praxis dermalen nicht mehr
genügen, eine den heutìgen Anforderungen an diesen Stand entsprechende
Biidung zu bieten, die sich auf aìle Fachkenntnisse erstrecken, aber auch
beschrãnken soll, welche die Voraussetzung für ein erfolgreiches Auf-
nehmen des Mitbewerbes im Auslande bilden.

"Der Leh.rslof umfaßt daher nebst einem auf die vollständige
Beherrschung der wichtigsten Handelssprachen in Wort und Schrift ab'
zielenden Sprachunterrichte die ftir den Handelsbetrieb maßgebenden

Spezialfächer aus der Volkswirtschaftslehre und Volkswirtschaftspolitik,
die unter den Sammelnamen der internationalen Handelskunde und
Handelsgeographie sich vereinigende Unterweisungiiber die Produktions-
verhältnisse cles Auslandes, den internationalen Handelsverkehr, die ver'
schiedenen l{andelsusancen und PÌatzverhältnisse sowie schließlich die
Warenkunde.'rvelche, nach den einzelnen Industriebranchen geordnet,

die Struktur, Verwendung und Bearbeitung der wichtigsten Rohstoffe,
Halbfabrikate uncl Enderzeugnisse klarlegen soll'

oEinzelkurse über Diszipiinen, welche in den Rahmen der Semi-

narien schwer eingefügt werden können, haben die Ausbildung zv

vervollständigen.
oArbeiten in einem Musterkontor sollen die vor dem Eintritte

in diese Schuie bereits er\¡¡orbenen Kenntnisse durch Übungen über die
Geschäftsführung, insbesondere unter der Supposition von Exportgeschäften
auf fremden Handelsplätzen in der jeweiligen Fremdsprache, ergänzen.

,Diese Grundlagen der Organisation haben meine Genehmigung
sowie jene des Herrn Ministers für Kultus uûd Unterricht erhalten,
zumal sich der Unterrichtsstoff auf wenige, kommerziell wichtige Fächer
beschrãnkt und Gelegenheit zu einer gründlichen Erlernung der wichtigsten
Handelssprachen (eiglisch, franrösisch, spanisch und italienisch) ge-

boten ist.
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>Da durch diese Lehranstalt passende Kräfte unserem Außen-

handel werclen zur Verfügung gestellt werden können, welche auch

fer.nerhin clie rverktåitige Unterstützung des mit <Jer praktischen Förderung

oor.r", Export€s befáßten Handeìs-Museums genießen werden, bin 
-ich

von der û6".reogoog durchdrungen, daß damit ein Institut ins Leben

serufen rvérden wird, welches inne¡halb seines Rahmens, inclem es dem

ñeranwr"hsenden KaufmanDsstande ein dem modernen Handelsbetriebe

entsprechendes Maß praktischen Wissens bietet, wohl auch die künftige

Eotii.klung unser€r internationalen Hanclelsbeziehungen vorzubereiten

im stande ist.<

Organisation.

Die Akaclemie hat clen Zrveck, ih¡en Hörern eine möglichst

umlangreiche kommerzielle Ausbitdung im allgemejnen zu vermitteÌn

;;á .i. im besonderen zu befähigen, zu gunsten des österreichischen

Ãußeohaodels höhere kommerzielle Aufgaben im In- und Auslande,

"l*."tfi.tr 
aber auf überseeischen Plätzen, übernehmen und dauerncl

erlüllen zu können,
sie soll in erster Linie kaufmännisch geschulte, tüchtige Kräfte ftir

den österreichischen Außenhandel sowie eventuell auch für kommerzielle

Aufgaben des Konsulardienstes heranziehen'
Die Allgemeine Abteilung der Akademie hat zunächst die Aufgabe'

ihre Hörer ftii d." Unterricht in den beiden Jahrgängen vorzubereiten,

soll jedoch auch dieselben in die Lage setzen, eine in sich abgeschlossene

kommerzielle Vorbildung zu erwerben,
Die Export-Akademie urnfaßt
eine eirr¡ährige nAllgemeine Abteilungc und

zweí Jahrgänge der Akademie, ferner

Speziãlkuit 
" 

- non verschiedener Dauer, beztiglich

welcher die Übersicht des Studienplanes näheren Aufschluß gibt'
Außerdem wird. den Hörern Gelegenheit geboten, unter fachmännisch-

pädagogischer Leitung im Laufe der Studien hervorragende industrielie

bt"biirö.n.ots sowie 
-einzelne für den Exporthandel besonders wichtige

Handels- und Hafenplàtze ztt besuchen'
Nach Volleoãung der Schulung an der Export'Akademie

soll aber eine engerã Verbindung mit dem k' k, österreichi-
schen Handels-Museum bestehen bleiben, inclem das ietztere
vorsorgen wird, daß die Absolventen' welche die Diploms-
p r ti fun"g m in d e s i en s m i t g u t em Er fo lge ab g e I eg t h ab e n, z un äc-h s t
ìn einet inländíschen Hàndelsunternehmen Unterkunft finden,
um sich für einen bestimmten Zweig des österreichischen
Außenhandels auszubilden und dann - unter weiterer IJnter-
stützung des k. k, österreichischen Handels-Museums - 

sich
im Auslande, beziehungsrveise auf einem für den österreichi.
schen Exporf wichtigen überseeischen Platze in die Dienste
des ersteren zu stellen.

Die Hörer sind Hörer'

a) ordentliche,
ó) außerordentliche.
l. fn ¿ie oAllgemeine Abteilungo werden als ordentlíclte Hareru!;d;X|""¡"".

aulgenommen:

ZwecÈ,

Organisation
iler Austalt

ì

I

i

l

ii
l'





1,2 t

Diploms-
prüfung.

kaufmännische Arithmetik, Kontorarbeiten uod l(orrespondenz sowie
Buchhaltung zu inskribieren und sich der Jahresprüfung hierüber zu
uDterzieh en.

Die Wahl der übrigen Gegenstände steht den Hörern, welche
nach Absclvierung der Allgemeinen Abteilung nicht in clen ersten Jahr-
gang der Export-Akaciemie äbertreten wolten, frei.

Sämtiiche ordentiichen Hörer haben die KoÌtoquien
und jahresprüfungen aus allen inskribierten Gegenstairclen
a bzulegen.

Die ordentlichen Hörer der Export-Akademie haben sich âm
Schiusse des zweiten Jahrganges einer strengen Abgangsprüfung (auf
Grund einer besonderen Prüfungsordnung) vor einer prUfun{skom-
mission unter dem Yorsitze eines Yertrete¡s <ies k, k, Handelsminist"riums
zu unterziehen, durch welche die wissenschaftliche und praktische
Beftùhigung der Kandidaten für ihren Beruf sowie deren seibrtändige
Auffassung errviesen rverden soll.

Zu den strengen Prüfungen rverden nur jene ordentlichen Hörer
der Export-Akademie zugelassen, welche die vorgeschrier¡enen vor-
lesungen besucht unrl sich den Koìloquien s.wie der ãm Ende des ersten
Jahres abzuiegenden Jahresprüfung an der Akademie unterzogen haben.

Prüfungsgegenstände sind:
1. 

.Französische 
Sprache und Handelskorrespondenz.

2. Englische Sprache und Handel.korrespondenz.
3. Italienische oder spanische Sprache unã Handerskorrespondenz,
4, Politische ökonomie (Volkswirtschaftslehre, Zoll- uncl i{andels-

politik).
5. Kaufmännische Rechtslehre.
6. fnternationaìe Hanclelskunde.
7. Handelsgeographie.
8. Warenkunde.
9. Kontorwissenschaften (kaufmännische Arithmetik, Korrespondenz,

Buchhaltung).
10' Transport' undrarifwesen (einschl, des verschiffungsgeschäftes).

Der Kandidat ist berechtigt, sich der prüfung aus de¡ vierten oder
einer weiteren im Lehrplane der Anstalt enthaltenen Fremdsprache bei der
!!t:19.". Abgangsprúfung- zu unterziehen, wenn derselbe dìe angesetzten
Kolloquien in der betrefenden sprache mit gutem Erfolge abgeiegt hat.

. -Dlg .r!.engen Prüfungen zerfallen in zwei Abteilñrgen.*Diã erste
ist schriftlich, die zweite ist mündlich abzulegen.

Die mündlichen Prtfungen, deren Tagé bekanntzumachen sind,
w-erden öffe-ntiich_abgehalten. Die Dauer der ñrundlichen prüfung beträgt
für jeden Kandidaten in der Regel einundeinhalb Stunden.

!'tlr {e Ablegung der strengen prtifungen ist keine Taxe zu entrichten.
Inr Falle eines ungünstigen Ergebnlsses kann die wiederhorung

der Jahres- oder der strengen Abgangslrtiiung aus ein oder zwei Gegen_
ständen nach einer Frisr von "*ií, Éi*, viei Monaten und. die wieäer-
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holung der gesamten Prülung nach einem Jahre sowie die elnnzalige

Wiederholung des Jahrganges im Sinne der bestehenden Vorschriiten
gestattet werden.- Nach mit Erfolg beendigter Aì-rlegung der strengen Prüfungen Diplome.

wird dem Kandidaten ein nDiplom( ausgefertigt. In diesem Diplome
ist die Gesamtleistung des Kandidaten durch díe Ztsàtze mit Dgutem
Erfolgen oder ,mit genügendem Erfolgeo näher zu kennzeichnen.

Wird die Gesamtleistung als eine solche onrit gutenr Erfolgeo

bezeichnet und hat der Kandidat eine besondere wissenschaftliche und
praktische Befähigung in einzelnen Prüfungsgegenstän<len erwiesen, ' so

ist die Benrerkung, daß die Prüfung io diesen Gegenständen onrit
Auszeichnungo abgelegt wurde, in das Diplom aufzunehmen.

Zeugnzlsse werden den ordentlichen Hörern nur über die mit gutem Er- Zeugnisse'

folge abgelegte Prüfung ¿us ailen inskribierten Gegenständen am

Schlusse der Allgemeinen Abteilung ausgestellt.

Über die Jahresprüfung am Schlusse des ersten Jahrga:rges der

Akademie wcrden den ordentlichen Hörern nur Zertifikate mit Angabe

der Prüfungsnoten als Auszug aus denr Hauptkatalog ausgegebcn.

Außerordentliche'Hörer erhalten tür jeden Gegenstand ein

besonderes Zeugnis, wenn sie sich im Fcbruar dem Kolloquium und
a¡u Schlusse des Studienjahres einer Prüfung ulrterziehen.

Uber die jerveiligen SturJienerfolge der Hörer können deren ti:itäi:'
Eltern, beziehungsweise Vormünder auf schriftliches Verìangen y61¡ Studienerfolge.

Monat Vlärz ab Auskunft erh¿lten,
Die Inskription für die Allgemeine Abteilung und die

Akademie findet am Montag den 28., Dienstag den 29. und
Mittwoch den 3o. September von 9-r Uhr statt.

Auskünfte über die Inskription, die Wahl de¡ Vorlesungen, die

Anforderungen etc. wcrden anr Samstag den 26, September von 10 bis

1 Uhr erteilt.
Die defrnitive Inskription tler außerorcìentlichen Hörer kann

e¡st nach Abschluß der Inskription der ordentlichen Hörer, das ist arn

30. September, von L0-12 Uhr erfolgen.
Die Inskription ftir die Spezialkurse und Abenclvorlesungen wird

an besonders bikanntgegebeneh Abenden (Montag und Mittwoch von

6-? Uhr abends) in der ersten Hälfte des MoÐates Oktobe¡ durch-

gefûhrt.
Die Aufnahmswerber haben bei der Almeldung fiir die Allgemeine

Abteilung unrl clie Export-Akademie ihr letztes Studienzeugnis (Maturitäts-,
beziehungsweise Abgangszeugnis) und den Tauf-, beziehungsrveise Gebrrrts-

schein sõwie ciie ãtwãigen- sonstigen Nachweise úber ihre praktische
Verwenclung und angemessene Vorbildung vorzulegen,

Bei ãer Anmeldung ist von den neu eintretenden Hörern die

Inskriptionsgebühr nrit 20 K und von sämtliclren Hörern das Studien-
gelcl fïr drã lviotersemester sowie von den Hörern der beiden Jahr'
gange der Akademie cìer Lehrmittelbeitrag von 30 K zu erlegen'

und

Wioderbolune
der Prüfungen-,



Studienjahr.

Ferialtage.

Sprechstunde.

Allgemeine
Ausküûfte.

Programnre.
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Die Aufnahmsprüfungen fúr Mittelschüler, welche direkt in
den L Jahrgang der Export-Akademie eintreten wollen, finden vom 21. bis
30, September statt.

Alle Wiederholungs- und Nachtragsprüfungen werden an
den gleichen Tagen abgehalten.

.Alle bisherigen Hörer haben ihre Anmeldung in der
Zeit vom 28. September bis 1. Oktober durchzuftihren und
die Studiengebûhren für das Wintersemester zú erlegen.

Das Studiengeld frir das Sommersemester ist am L März zu bezahlen,
Die ordentlichen Hörer erhalten nach erfoigter Inskription je eine

L e gitim a tionskarte sowie ein M e I d u n g s b u ch, die außerordentlichen
nur das letztere.

Das Studienjahr beginnt mit 1. Oktober und schließt mit Ende
Juli. Dasselbe zetfríIlt in zrvei Semester. Das Wintersemester beginnt am
1. Oktober und schließt Ende Februar des folgenden Jahres. Das Sommer.
semester beginnt mit 1, NIärz. Die Vorlesungen und Prtifungen rve¡den
Mitte Juli aì:geschlossen; der Rest cles Studienjahres t'ird zu Studien-
reisen verrvendet, rvelche sich auch in das Ausland erstrecken können.

Außer den Sonn- und Feiertagen bestehen folgende Ferialtage:

a) der Namenstag Seiner Nlajestät des Kaisers;
/) der Namenstag weiland Ihrer N,Iajestät der Kaiserin;
c) die Weihnachtslerien vom 22, Dezember bis einschließiich

6. Jänner jedes Jahles;
r/) die Osterferien vom Pahnsonnrag bis einschließlich Osterdienstag;
e) die beiden Pfingstfeiertage;

f) ztvei Ferialtage nach besonderer Anordnuns.
Sprechstunde des mit der Leitung der Akademie betrauten Vize-

direktors des k. k. Handels.IVluseums an allen Vorlesungstagen von
9-10 Uhr vormittags.

Alle wiinschensrverten Auskünfte werden (außer im Monat August)
auch im Korrespondenzt'ege erteilt.

Ausftihrliche Programme und Vorlesungsverzeichnisse für das
folgende Studienjahr sind im S eptenrber beim Portier des k. k.
österreichischen Handels-Museums erhältlich.

Regulativ für die Aufnahmspri.ifung der Abiturienten
von Mittelschulen (welche direkt in den ersten Jahr-

gang der Export-Akademie eintreten wollen).

Die Abiturienten von Mittelschulen (Gymnasien, Realgymnasien,

Realschulen), rvelche clie Aufnahme direkt in den ersten Jahrgang
cler Akadémie anstreben, haben sich einer Aulnahmsprtifung aus der

französischen Sprache, dem kaufmännischen Rechnen, der Korrespondenz

und. der Buchhaltung sowie den Grundsätzen der Handels- und Wechsel-

kunde zu unterziehèn, wobei jenes Ausmaß von Kenntnissen, welches

nachfolgend angegeben wird, nachzuweisen ist'
Dlie schriitliche Prüfung umfaßt die vier zuerst genannten Gegen-

stände, die mündliche Prüfung außerdem die Handels' und Wechselkunde.

Für jeden schriftlich,opräf.oJ.o Gegenstand rvird den Kandidaten

eine Arbeiiszeit von zwei bis drei Stunden gervährt. Die mündliche Prüfung

fúr jeden Gegenstancl umfaßt in der Regel die Zeit von einer Viertel.

stunãe. Das Ergebnis der Aulnahmsprúfung wird in einer Konferenz

der Examinatoren festgestetlt und dem Kandidaten ohne Verzug be-

kanntgegeben.

Anforderungen.

r. Ft.anzösisclte sltrøche. Hinreichende Kenntnis der Formen- unrl

Satzlehre, übe*etrungãn aus d,er fremden Sprache und in die fremde

sprache. Einfache Briefe äber Bestellungen. Ausführung derselben.

Fãkturerr, Scheine, Quittungen, Anrveisungen, Schecks. Briefe uber T'ratten,

domizilierte Wechsel, Kommissionstlatten, Rimessen, Kontokorrente,
Erkundigungs- und Auskunftsbriefe, Mahnbriefe und Reklamationsbriefe.

z. Kaufmannísche Ar/lhme/¡/¿. Kenntnis der wichtigsten Mûnz-., Maß-

und Gewichissysteme (der europäischen Staaten und der Vereinigten

Staaten von Norclamerika); Rechnen mit benannten Zahlen, Prozent-,

Zinsen-, I)iskont- und Kontokorrentrechnung. W¿renrechnungen und

Kalkulationen. lVertberechnung von Gold und Silber, Múnzrech,nung'

Devisenrechnung auf den wichligsten europâischen Börsenplätzen. (lVien,

Berlin, Frankfuit u. M., Hambur-g, Amsterãam, Pa.ris, London), Effekten'

rechnung nach Wiener Usance,
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3. I{orresþondenz. Die wichtigsten Schriftstücke im Warenhandel
(Fakturen, I(onsignationsfakturen, Verkaufsrechrìungen, Spesenrechnungen,
Wechsel). Briefe im Warenhandel ftir eigene und fremde Rechnung;
Briefe über Wechsel, Barsendungen und Überlveisungen. Erkundigungs-,
Auskunfts-, Empfehiungs- und Kreditbriefe. Offerte, Zirkuìare.

l. Buchhaltung. I(enntnis der einfachen und doppelten Buch.
haltungsmethode sowie der wichtigsten Hilfsbücher.

Buchungen, Journalisierung, Büchcrabschiuß. Buchhaltung bei
Handelsgeselischaften.

Verbuchung von Kommissionsgeschälten im Warenhandel.

5. Handels- und |[/echselkunde. Der Handel, Arten und Bedeutung
des Handels, der Kaufmann, das HandeÌspersonai, Handelsgesellschaften
sowie Errverbs- und Wirtschaftsgenossenschaften, Firma und Handels-
register, Handelsgeschäfte. Die Hilfsgewerbe des Handels (Sensal, Agent,
Kommissionär, Spediteur, Frachtführer); die Güter, produktionsfaktoren,
Wert, Geld, lVährung. Preislehre. Kredit, Banken, Geldersatzmittel, Ein-
kommenszrveige. Der Wechsel (Erfordernisse, Weiterbegebung, Annahme
Zahlung, Protest).

Vorlesungen und Ubungen.

I. Spezielle Vorlesungen für Hörer der Allgemeinen Abteilung.

¡, -FranøösíscJte und englísclze Sþrache,

a) Gramnalik. Formenlehre. Die Hauptregeln der Syntax. An-
rvendung der Zeiten,

ô) L¿l¿türe. Ubersetzung und Besprechung von Aufsätzen und zu-

sammenhängenden Darstellungen ailgemeinen und kommerziellen Inhaltes.
c) Handetshorresþondenz. Einfache Briefe tiber Bestellungen. Aus-

fúhrung derseiben. Fakturen, Scheine, Quittungen, Anweisungen, Schecks'
Briefe über Tratten, domizilierte trVechsel, Kommissionstratten, Rimessen,

Kontokorrente, Erkundigungs- und Auskunftsbriefe, Mahnbriefe und

Rekìamationsbriefe.
Die Ausarbeitung der Briefe erfolgt nach gründlicher Besprechung

des betreffenden Geschäftsfalles und der in derartigen Briefen vor-
kommenden Redensarten und Gailizismen, beziehungsweise Angìizismen
durch jeden Hörer selbständig; alle angefertigten Briefe werden korri-
giert und mit den Hörern in bezug auf Form-, Inhalts- und Sprachfehier
besprochen. Yon Zeit 

^r 
Zeít werden Diktate von Handelsbriefen geübt.

d) Konaersatíon. Im Anschlusse an die Lektüre und Handels-
korrespohdenz wircl möglichst häuûg die Konversation in der betreffenden
Fremdsprache gepflegt, wodurch dieselbe immer mehr und mehr auch
zur Unterrichtssprache wird.

z. Handelsgeograþhie.

Grundzüge ð,er allgerneinen Erdhunde, soweit sie zum Verst¿[ndnis

von Klima, Pioduktion 
-und Verkehr erforderlich sind. Übersicht der

allgemeinen Geographie, Topographie, Produktions-, Verkehrs'. und
HÃdelsverheltuis;e Òslerreich-(lngarns und der ftir den österreichischen
Außenhandel wichtigsten Staaten-und Gebiete. Vergleichende Übersicht
der Weltproduþtion nach Naturgebieten und P¡odukten. Kurzer Uber-
blick äber die Stellung der einzelnen Lânder im vleltaerkehr lor:d ,Fell-

handel.

3. Vïarenhunde.

Einleitung. Pflanzliche Nahrungsmittel. Die iandwirtschaftlichen
Industrien. Na-hrungsmittel aus <lem Tierreich. Genußmittel aus dem

Pflanzenreich. Stidfitichte und Obst. Tierische und pflanzliche Fette'

2
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Seifen- und Kerzenfabrikation. Ätherische Ôle. Harze. Kautschuk und
Guttaperclra, Häute und Leder. Leim. Brenn- und Leuchtstoffe. Metall.
urgie. Legierungen. Glasfabrikation. Keramik. Holz. Farbstoffe. Textil-
industrie. Papierfabrikation.

y'.. Volhswïrlscltafls/chre.

Die Volkswirtschaft, ihre OrganisationundEntwicklung. Einfluß von
Natur und Bevölkerung. Beriürfnisse uncl Güter. Die Produktion und die
Produktionsfaktoren Natur, Kapilal und A¡beitskraft" Arbeitsteiluug und
Àrbeitsvereinigung. Das Bigentum. Unternehmungsformen, Krisen, lVert,
Preis, Gel<l und Kredit. Das Geld- und Bankwesen der wichtigsten
Länder. Das Einkommen. Grundrente, Kaititalzins, Arbeitseinkommen
und Unternehmergewínn. f)er Güterverbrauch, Die historische Ent-
wicklung cler Volkswirtschaftslehre und ihre modernen Richtungen..

5. Handels- and lil'ecltselrechl.

Systematische Ðarsteliung des österreichischen Handelsrechtes,
Einieitung, Die Stellung des Handelsrechtes im Rechtssystem. Die Griinde
dieses Sonclerrechtes uncl seine Erfordernisse. Geltungsgcbiet des Handels-
rechtes, Abgrenzung zwischen Zivil- uncl Handelsrecht,

Quellen des inländischen Hanclelsrechtes. Rechtsquellen des aar-
landísclzen Handelsrechtcs.

Begriff des Kaufmannes, Das Verliältnis des Handelsrechtes und
Gerverbelechtes zum Kaufmannsbegriff. lìechte und Pflichten cter Voll-
kaufleute, die Firma, Prokura. die Handelsvollmacht, Handlungsange-
stellte. Das Handelsregister. Der Mäkler.

Das Geseilschaftsrecirt. Die Handelsgesellschaften des öster-
reichischen Handetsrechtes mit Berticksichtigung der auf die Aktienreform
gerichteten Bestrebungen, der Grundzüge cles deutschen Aktienrechtes
uncl der cieutschen Gesellschaften mit beschränkter Haftung.

Der dingliche Rechtserwerb. I)ie einschlägigen Grundprinzipien
des Privatrechtes, die Bestimmungen des Handelsrechtes, das kauf-
männische Pfand- und Retentionsrecht. Der Abschluß von Verträgen
nach Handelsrecht, das Offert, der Handelskauf. Der Kommissionär,
der Spediteur und die wichtigsten Bestimmungen des Frachtrecbtes.
Agent, Börsengeschäfte,

lf/ecltselr¿chl: Stellung des lVechsels im Rechtssystem, Die wi¡t-
schaftlichen Funktionen des Wechsels und die cliesem Zwecke dienenden
Rechtsinstitute. Die lVechselftihigkeit, die trVechselerfordernisse, die
lYechselklauseln, die Bedeutung der einzelnen Wechselskripturakte, das
.lndossament, das Akzept, die Zahlung des Wechsels. Der anormale Lauf
des Wechsels, Regreß, fntervention, Amortisation, Wechselvervieltältigung,
lYechselverjâhrung.

6. I{aufntainnísclte Arïllzmelik..

Da in diesem Lehrfache neben der Kenntnis cler verschieclenen
Rechnungsoperationen cles kaulmânnischen verkehres praktisches, sicheres
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und rasches Rechnen als ein Hauptziel gesetzt *'erden muß, so wird
rnir einer gründtichen Eini.ibung der Rechnungsvorteile und des
Rechnens mit benannten Zahlen (unter Verwendung der hier zum Vor-
f,rage z! bringenden internationalen Maß-, Gewichts- und Geldverhält-
nisse) begonnen. Dann werden die Verhältnis-, Geselischafts-, Durch-
schnitts- und Mischungsrechnung kurz, der Kettensatz, die Prozent- und
Promille- sowie die Zinsenrechnung eingehend wiederholt. Hierauf ge-

iangen zum Vortrage (zusammen mit dem einschlägigen Handelskunde-
stoff) und zuf Einübung: die Diskontrechnung im In' und Auslande,
die Terminrechnung, die Gold- und Silber- sowie die Münzrechnung
im In- unrl Ausìande, die Devisen- und die Effektenrechnung am Wiener
Platze, Net-Appoints; Wertberechnungen der wichtigsten Waren des

Welthandels, Preisparitäten, Fracht- und Versicherungsrechnungen, die
lVarenkalkulation; die Devisen- und die Effekteurechnung im Auslande,
die Arbitrage im Bankgeschäfte; die Zinseszinsen' und Rentenrechnung.

7, I(orresþondenz und l{onlorarôeilen.

Begrifl Bedeutung uncl Einteilung der Kontorarbeiten im aÌl-
semeinen und im besonderen," l\.ußere Form und innere Einrichtung kaufmännischer Briefe;
Verfahren mit abgehenden und einlangenden Briefen.

Postvorschriften und die Schriftstücke im Postverkehre.
Briele und Kontorarbeiten über Barsendungen und Barzahlungen

für eigene und fremde Rechnung (Erlagscheine und Quittungen).
Briefe über Anweisungen und Schecks und im Giroverkehr; Ver-

gütungen.
Der Anweisungsverkehr der k. k. Postsparkasse und dessen An-

'wendung in der Gescbäftspraxis.
Briefe imWechselgeschäfte: Tratten für eigene und fremdeRechnung;

die Akzepteinholung; clie Korrespondenz in I)omizilangelegenheiten;
Rimessen im Waren- und Bankgescháfte, Koumissionsrimessen; Briefe
in Protest- und Interventionsfällen; Briele über V[echselprolongationen,
i.iber verlorene Wechsel und über Akzeptationskredite.

Briefe und Kontorarbeiten im Warengeschäfte für eigene und
fremde Rechnung: Offerte, Bestellungen, Ausführungsanzeigen, Notel,
Rechnungen, Fakturen, Gervichtsspezifikationen, Widerrufe, Reklamations'
schreiben, Marktbedchte, Einkaufsaufträge und Ausfúhrung, Conti frnti,
Konsignationsfakturen, Verkaufsrechnungen, Briele mit Agenten und
Vertretern; die Begteichung von Warenposten und 1\fahnbriefe. (Der
Betrieb des Warengroßhandels.)

Briefe und Schriftstücke im Speditionsgeschäfte: Verladungsnoten,
Rezepisse, Frachtbriefe, Ladescheine, I(onnossamente, Speditionsauftrâget
Speditionsavisi und Spesenrechnungen (die Bedeutung des Spediteurs).

Schriftstticke imLagerhausverkehre, im Versicherungs- und Zollwesen,
Briefe über Partizipationsgeschäfte in Waren.
Erkundigungs- und Auskunftsbriefe,

O*
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Briefe über Kontokorrente; Empfehlungs- und Kreditbriefe; Briefe
über Valuten-, Devisen- und Effektengeschäfte einschließlich der Briefe
riber Net-Appoints uncl Partizipationsgeschäfte im Bankgeschafte (cier

Bankbetrieb).
Zirkular e uncl Dienstofi-erte.

B. Bu.c/r/mllung.

Begrifl Zweck uncl Bedeutung der Buchhaltung, gesetzliche Vor-
schrilten úber die Führung der llticher. Die Entrvicklung des l(onten-
systems der cloppelten Buchhaltung, I(ontierungsregeln und Kontierungs-
beispiele, das Hauptbuch und die Probebilanz. Die Darstellung des
Vermögens und seiner Veränclerungen im Inventarium, in den 1'age-
büchern und den Bestandbüchern; Werþ und lVlengenverrechnung.
Das Zusammenwirken der Handelsbücher eines G¡oßbetriebes und die
Ermittlung des Wirtschaftselfolges, Die Theorie unci die Praxis des
Konten- und Bächerabschlusses in der cloppelten Buchhaltung (lVfonats-
uncl Hauptabschìuß).

I)ie einfache 13uchhaitung als unvoiiständige Doppelbuchhaltung
und deren Anrvendung im Groß- und Kleinhandel.

Besondere Behandlung der Bestand- uncl Nebqnbücher in ver-
schiedenen lVi¡tschaftsl¡etrieben, das Saldakonti und seine Konten
(Debitoren und l(reditoren, Conti suoi und Conti miei; I(ontokorrente
nach cleutscher, französischer und Staffelmethode mit einfachem, doppeltem
uncl wechselndem Zinsfuße, Postsparkassenkonto).

Die BuchhaÌtung der Handelsgesellschaften.
Praktische Durchführuug mehrerer Geschäftsg:inge mit Beispieien

aus dem lVa¡eneígenhandel, dem Warenkommissions-, Konsignations-
und Partizipationsgeschäfte, aus Speditions- und Bankgeschäften (Buch-
haltungsformen, I(ontroìlarbeiten, Eröffnungs- unci Schlußbilanz).

g. SÍenzgrapZza (System Gabelsberger).

Wortbildung und Wortkürzung. Einftihrung in die Satzkürzung.
Diktate von Geschäftsbrielen (60-70 Worte in der Minute).
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tz. Gesund/¿ellspflege.

Ausgewähite Kapitel derselben mit besonderer Be¡ücksichtigung

.ler Reise-, Schiffs- und Tropenhygiene. Lebensbedürfnisse, Erkrankungen,

äliru, Witte¡uns. Nahrung, Kìeidung, Hygiene des Reisens, Infektion.

ïeoerische Erkrankungen. Erste Hilfe bei Unfällen'

t3. IYalÌt'grnþhtle.

Systematiscir-niethociischer lJnterricht in der Kurrent-. Latein- und

Rondeschrift.
1 l, llfas c/tzln en sc hre ¿ ò en.

Die Entrvicklun gsgeschichte cler Schreibmascl.rine. Zw eck, Bedeutun g,

Verwendu¡s und Behandtung der Schreibmasctrine. Die wichtigsten Lrnd

¿¡r häufigsten verwencleten Schreibmaschinen. Die Instandbaltung uncl

Reparatur der Schreibmaschine. Übungen im Schreiben auf der Schleil¡-

m¿schine nach Konzept und Diktat.

Für die Hörer c1 er Allgemeinen Abteilung komûren
ferner noch clie Spezialkurse für das Bankge-
s chãft, S e e rv e s er u n cì S e e r e ch t, lVirt s ch a f t s g e s c I.r ic h t e,

'Iransport- uncl Tarifrvesen, ciie Rächer- urd Bilanz'
revision, die Vorlesungen tiber italienische' spanische,
portugiesische und russiscl-re Sprache, der kommer'
Lr"l" Textilkurs und die Kon\¡ersationsübungen sorvie
über englische und französische Stelographie (siehe cl eren
Programm) in Betracht,

to. Sprøcltgesc/zich.llicl¿e Es;l¿t¿rse.

Das Wichtigste aus cler historischen Grammatik
englischen und französischen Sprache. Der Werdegang
in großen Umrissen. Die dabei wirksamen Lautqesetze

der deuischen,
dieser Sprachen

tt. Deu/sclte Grantntalzk,,

Formeniehre und Syntax unter stetem Vergleich mit der Formen-
lehre und Syntax cles Englischen und Französischen. Praktische Ubungen.
Diese Vortráge sind zunächst für Nichtdeutsche berechnet,



IL Vorlesungen für Hörer der Export-Akademie.

L Sprachen.

ITranzösísche und englísclte Sprache sowie l{orrespondenz.

I. Jahrgang...lViederholung und lveiterer -A'usbau der Grammatik

sowie scúriftliche Übungen hauptsächlich im Anschlusse an die Lektüre

handelsfachlicher Bücher. Synonymen. Freie Aulsätze. Konversations-

übungen. Schrvierigere Übersetzungen kommerzieller Aulsätze und Schrift'
stückã. Lektúre fremdsprachiger Journale. Übutgeo aus der Handels-

korrespondenz auf Grund von Originalkorrespondenzen in der betreffenden

Sprache, teilweise im Anschlusse an das Musterkontor.
' L Jahrgang. Fortsetzung der Lektüre nach passender Auswahl;

freie Besprechungãn über dieselbe in Form der Konversation. Größere

Aufsätze. Die Hörer haben in der Fotge die selbstándige Ausarbeitung

von vortràgen über Themata, welche mit clen Zielen der Akademie in
näherer Beãiehung stehen, und die Wiedergabe derselben in einer be'

stimmten Reihenfólge zu übernehmen. IGitik und Diskussion dieser Vor'
trãge. Fortsetzung der Handelskorrespondenz unter besonderer Be'

rücksichtigung des Exporthandels'
Der- Unterricht wird im I. Jahrgange zum größeren Teil, im

II. Jahrgange ausschließlich in der betreffenden Fremdsprache 
_ 

er_teilt.
" U; Höt.ttt, welche in diesen Fremdsprachen nicht die erforderliche

Gel¿iufrgkeit besitzen, die Möglichkeit zu geben, dieseibe zu erlangen,

besteht fúr cliese zwei Sprachen im I. Jahrgang ein besonderer Kurs
(mit je 3 Srunden wöchenilichen Unterrichtes), in welchem der Lehr.stoff

àer 
-allgemeinen 

Abteilung kursorisch behandelt wird und möglichst
zahlreicñe ûbungen behufi Erlangung einer größeren Sprachfertigkeit
durchgeführt werden,

bi" Hö..t, welche diesen Kurs besuchen, sind selbstredend auch

zum Besuche des Hauptkurses verpflichtet.

ffuhenische, spanïsche oder þorlugiesisclte Sprache.

il, Jahrgang. Wintersemester: Elementargranrmatik, Leichte
Lesestücke. Einfache schriftliche Übungen, Einführung in die kommer-
zielle Terminologie.
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Sommersemester: Fortsetzung cier Grammatik. Schrvierigere Lese-
stúcke, Handelsbriefe nach Originalen aus der Geschäftspraxii. Lektüre
italienischer, spanischer, beziehungsrveise portugiesischer Jour.nale und
daran anschließend Konversationsübungen über Tagesfragen sorvie über
1'hemata kommerziellen Inhaltes.

II. Seminarien.

aJ Wirtschaftliches Semina¡.

I. Jahrgang. Voll¿srøirlscltaftsleltre. Kurze Wiederholung cler
elementaren Volkswirtschaftslehre.

Agr arpot ìhk,, Begriff und Betleutung. Die Entrvicklung der Landrvirt-
schaft. Die Agrarverfassurg" DieVerteilung cìcs Grundbesitzes. Die Betriebs-
systeme. I)ie Betriebsmittel. DieFörderung der I.andwirtschaft, Daslanclwirt-

schaftlicheUnterrichtswesen, Assoziationen und Interessenvertretungen- Der
Ian<ìwirtschaftliche Kredit. Die ländliche Arbeiterfrage. Die Agrar-
statistik. Die landwirtschaftliche Versicherung.

G¿weròe- und fnduslrieþolililt. Begriff und Bedeutung. Die Ent-
wicklung von Gerverbe und Industrie. Die Betriebssysteme. Betriebs'
mittel und Betriebskräfte. Die Gewerbeverfassung. Die Industrie-
gesellschaften. Kartelle und Trusts. Die Interessenvertretungen. Gemein-
wirtschaftliche Betriebe, Die Arbeiterfürsorge. Die Industrieförderung'
Das gewerbliche Unterrichtswesen, Ausstellungen und Museerr. l)er
Schutz des gewerbÌichen Eigentums. Die Gewerbestatistik, Der Bergbau.

Innere lfandelspolitift. Begriff uncl Bedeutung. Die Entwicklung
cles Handels. Die Betriebsf<.¡rmen. Märkte und ÙIessen. Die Börse.

Die Konkurrenz und ihre tseschränkungen. Die Handeisgesellschaften.
Die Interessenvertretungen cles Hanclels. Das kaufmännische Bildungs-
wesen. I)ie soziale Frage im Handelsstande.

Õst.erreïchisclter Zoll/artf. I)arsteilung des österreichisch-ungarischen
Zollwesens. Erklärung des Zollt¿rifs uuter besonderer Rticksichtnahme
aui die Produktionsverhältnisse.

IL Jahrgang. /iufere .l{andelspolítik' Die handelspolitischen

Systeme. Die Zölle und ihre Arten. Die zolltarífe. Die Handelsvertráge.

Sieuern uncl prämien in der Handelspolitik. Zollpolitische Verkehrs-
begünstigungen, Handelsstatistik und HandeÌsbiianz. Institutionen der

tix-portr<;raeiung. Erklärung der Zollta¡ife und Handeisverträge cles

Auslancles.

Verkehrspolitilt Begrifi und Bedeutung. f)ie Entwicklung des

Verkehrs, Diè Straßen. Die Eisenbahnen. Die Binnenschiffahrt, Die

Seeschiffahrt. Post,'Ielegraph und Telephon. Die Transportversicherung'

Finanzzttíssenschaft, Die Einnahmen und Ausgaben im Staats-

haushalt, Das Steuerwesen mit besonderer Rticksicht auf Osterreich.

Die Staatsschulden und der Staatsschuldendierrst.
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Das in den Vorträgen gebotene Material findet seminaristische
Verwertung im freien Meinungsaustausch und zu schriftlichen Arbeiten.

b) Kommerzielles Seminar.

t, Inlernalionale E[andelsl¿unde und,Handetsgeograþhîe,r)

Al/geme|nes,. Die Entwickelungsbedingungen des internationalen
Handels (híezu Üöersz:chl der auf Produhlíon ind Handelsaerl¿ehr utirh,-
saî¿en geogra.þhisclten Momenle, der Wrôreítung aory Verhehr.rformen und
v¿rl¿ehrsnultleln, der Haaþlaerþ,ehrsadern Euroþas, 'der 

tratzskonlinenlalen
Bøhnen, der zuíchligslen schtfahrlsaerõíndungen der llelt sou.¡ie des zlnrer-
nattlonalen Nachrìchlendt'ensles); die Organisation des internationalen
Warenhandels; übersichtliche Darstellung der lvichtigsten Maß- und
Gewichtssysteme sowie der internationalen Währungsverhaltnisse; clie
Technik des internationalen Warengeschäftes.

()sterreích-Ll,garn. Handelsfcirclerungsinstitute, lyarenbörsen; /ea
Produl¿lionsaerlzàlltnís.c¿ itn õslerrezlchísclz - ungat'zlschen Zollgeötel (nach
Tlarenart, Menge und Slandort), dzle ¡¿, die Verzlerlung der Produ,kh'on
vLichtígen Verl¿eltrsntillel und Verfrzhrszaege und ìhre lTorlselzung ín
Aaf en- utzd 7[/ellaerfteltr, der E[andelsaerl¿ehr zwíscl¿en Oslerreích und
Ungant, dïe öslerreichisc/t-angarische Einfuhr und Ausfuhr (hz'ebeí auch
Besþrechung der für den Exþorl wïchlígen Grenzslalionen, See- u.nd
Flaf hd.fen); Handelsorganisation, ailgemeine Handelstechnik und lJsancen
des fnlandsgeschäftes in allen bedeutenderen Handelszweigen der Mon-
archie; die Speditionsverhältnisse auf den .rvichtigsten Umschlagpìätzen
des Außenhandels.

Hierauf gelangen die einzelnen fiir den österreichischen Export ín
Betracht kommenden r,ânder unter Berticksichtigung folgencler Gèsichts.
punkte zur Behandlung:

.a.) 
Die Handelsstaaten Europas:

1, Maße und Gelvichte, Geldwesen, Handelsförderungsinstitute,
B__ö_rsenwesen (speziell warenbörsen); 2. die Pt'oduÌ¡rionsaerltrihãisse ¡naclt
Vïarenart, Menge and standort) und iltre Beziehungen zur Narurôescltafen-
heîl 7¡n¿ zur -Reuöllterung des Landes; 3, der r{andelsaerliehr mit 

--dent

Auslande mlt öesonderer Rüchsïchlnahme atqf den öslerrezlchtlsch-ungarlschen
Erþorl (/zieön' Besþrechung der Hauþlhafenþlalze und der ôesondiren auch
fùr den österrelchísc/¿-ungaríschen Exþort zaícltrigen verkehrsanragen des
Landes); 4. die Usancen ftir die Haupthandelsartikel des LanciesJ b. die
Art der Durchfti.hrung des gegenseitigen Außenhandels, besonders des
österrejchischen Exportes (bezüglich der verbindung der Kontrahenten,
der tìblichen Preisansteìlungen, Kalkulationen, spedition und wert-

- 
t) Di9 in kursiver Schrift ersichtlich gemachten Teile des Lehrstofes

we¡den von dem Professor der Handelsgeographie vorgetrageu.
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begteichung); 6. Zwischenhandel und Zwischenspedition für den über-
seeischen Verkehr Osterreichs.

p) Die iibrigen europäischen sorvie die außereuropäischen Staaten
und 1{.olonien:

L schitderung der geograþltt'sclt'en, hliøtaltlschen, hlgïenzlsclten, lechno'

sraþhischen und polìtischen Verhciltnísse des Landes, soweîl sie fair Pro'
'¿unno und Au./|enltand¿l zton Bedeulung sínd; 2' wie oben unter l,
sowie Einrichtungen und Bestimmungen öffentlicher .oder privater Art,
die' den Handelsverkehr der fremden Kaufleute beeinflussen und nicht
in anderen Disziplinen oder in dieser an anderer stelle Behandlung

finden; 3. die Pridahtionsaerhcillní¡se (nar/t. Ylarenarl, Menge, Produhlions-

stri¿e); 4. die Produktionsverhältnisse nach Organisation, Nationalität ¿er

Unternehmer und Beschäftigten, Prosperität und anderen wirts.chaftlichen

Gesichtspunkten; 5. der Handelsstand; 6. organisation und Art des

Zahlungsverkehres, Devisenhandel ; 7. die Verl¿ehrsaerhciltnisse " Art ønd

Zusteinlde der Ver'l¿ehrszpege, dle ftir den llelthandel wic/tligen Hafen-

und Sladtanlagen; 8.,9; 10. wie oben unter 3', 4', Ú'; 11' Hinweis

auf eventuell 
-mögiiche neue ocler andersartig durchgeführte Hardels-

beziehungen bei tsãtrachtung <les Vorganges seitens der Konkurrenzländer

sowie beiehen<ler Preis-, Naihfrageverhäìtnisse und Handelsgewohnheiten.

Unter den seminaristischen Ûbungen bildet einen bedeutenden

Teil die rechnerjsche Anwendung des im vorstehenden skizzierten

Stoffes zu Paritätsermittlungen, Ent\Mürfen von Paritätstabellen, Kalku-

lationen, Aufstellung von Cooti finti, Abrechnungen von Börsengeschäften,

Wareniiåferuo g"r, o*od Kommission s verkäufen so wie über <len gele gentlich

der Begleichuãgen stattflndenden Geld-, Wechsel- und Giroverkehr'

z. Iílarenl¿unde.

f, Jahrgang. Einleitung. Die rvichtigsten physikaìischen Methoden

zur Erriittluãg ä"t Warenbeschaffenheit auf makroskopischem , Wege,

Das Mikroskof, seio Bau, seine Wirkung und Handhabung. Die Nahrungs-

ooá G"oo¡*iii.t. Pflanzliche und tier.ische Arzneiwaren, Extrakte;

Milchsâfte ; Harze; Balsame; ätherische Öte. Die Fette. Die Seifen- und

Kerzenfabiikation. Die technisch verwertbaren Stoffe tierischen Ur'

,pioog"r. Die Rauchwaren. Gerbmaterialien, Die Leclerfabrikation. Keramik

oo¿ ðUr. Schwefel, phosphor und die Ztindhölzchenfabrikation. Warsn

aus dem Mineralreiche'
ii. ¡onrgoog. Die Textilindustrie: Rohstoftlehre, Spinnerei, Weberei'

Die Farbítoffe"(oa'tti.ii.tre und künstliche). Bleicherei, Färberei, Zeugdruck

ooà Appt"tor. Die Papierfabrikation. bie,Mineralsäuren' Dûngemittel'

Erd6t'und Asphalt. Diå Brennmaterialien. Die Metallurgie. Die Metall'

salze. Kork, liolz. Schreib- und Zeichenmaterialien'
Die Vorlesungen aus cler lVarenkunde erfolgen ausnahmslos an

der Hand von Mustern und werden durch den Besuch größerer Etablisse'

ments ergänzt und unterstützt.
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c) Juristisches' Seminar.

t. Ziazllrecltt rníl Einscltluf des Handelsrecltlcs,

Detaillierte Besprechung der für clen Kaufmann, insbesondere für
den Exporteur wichtigsten Teile des bürgerlichen, Handels- und Ge-
ÌMerberechtes, einschließlich des Patent- und Markenschutzrechtes. Aus-
ländisches Handelsrecht wirci stets, ausländisches bürgerliches Recht in
den wichtigen ?artien herangezogen. Die Verarbeitung des Yortragsstoffes
erfolgt derart, daß seine Grundzüge im Vortrage dargelegt und seine
Details in seminaristischer Weise mit Benützung praktischer, der Recht-
sprechung entnommener Fälle von den Hörern selbst entwickelt werden.
Durch diese Methode soll auch der Zusammenhang der einzelnen Rechts-
Iehren klargelegt und dem Verständnisse der Hörer näher gebracht
werden, so daß die einzelnen Rechtssätze ihnen nicht mehr als leicht
vergessene zutällige Normen, sondern als wohiverstandene notwendige
Folgen der staatlichen Ordnung erscheinen, clamit die Rechtsanwendung
in der Praxis clem Hörer leicht falle.

Die kaufmännische Korrespondenz wird im Verlaufe der Vorlesung
bei den einzelnen behandelten Partien nach ihrem rechtlichen Inhalte
besprochen, und es werden hiebei auch die Irrtümer auseinandergesetzt,
welchen die Praxis bei ihrer Korrespondenz bisweilen anheimfällt.

z, fnfurnalíonales V[/ecltsel- and Schecþrecht.

Ilechselrecltt, Wiederholung des österreichischen W.echselrechtes.
Erfordernisse der Gültigkeit ausländischer Wechsel im Inlande und in-
ländischer Wechsel im Auslande.

Gegenüberstellung der Grundprinzipien des deutschen und des
französischen Wechselrechtes. Herrschaftsgebiete beider Wechselrechts-
systeme und Quellen des ausländischen lVechselrechtes,

Die Wechselerfordernisse in den einzelnen Ländern.
Die wichtigsten Normen des französischen uncl englischen W'echsel-

rechtes. Seminaristische Behandlung des Stoffes durch praktische Wechsel-
rechtsfälle.

Sc/teckrechl. Das geitende Gewohnheitslecht, die Notwendigkeit
einer gesetzlichen Regelung. I)er österreichische und deutsche Scheck-
gesetzentwurf. Die Behandlung des Schecks als Wechsel in England.
Das franzcisische Scheckrecht.

III. Musterkontor.
f. /ahrgang. Gedrängte Wiederholung der wichtigsten Abschnitte

der kaufmännischen Arithmetik, soweit dieselbe mit Rücksicht auf
die Ziele der Akader¡ie in Frage kommt, sowie der einfachen und
doppelten Buchhaltung und cler kaufmännischen Korrespondenz,
Organisation kommerzieller Betriebe. Einrichtung der Buchhaltung
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und des Kontordienstes. Die Buchhaltung im Export- und Fabriks-
geschäfte. Die hiebei vorkommenderi l(ontorarbeiten und Korrespon-
denren, Firmenkunde. Exportgeschäfte der Fabriken, Exporteure und
Exportvertreter. Grundlagen. und Durchfiihrung dieser Geschäfte. Prak-
tisðhe Durchführung eines Exportgeschäftes mit der kontoristischen
Ausarbeitung eines Geschäftsganges, wobei der Betrieb eingehencl

besprochen wird.
II. Jahrgang. Buchhaltungsmethoden und Formen. Die ameri-

kanische Buchfûhrung in ihrer Anwendung i¡ den verschiedenen

Wirtschaftsbetrieben und als Kontrollbuchhaltung, Die statistische Buch.
haltung. Die Buchh¿ltung bei Aktiengesellschaftãn. Die Bilanzen, ihie
Beurteilung und ihre Prúfung. Geheimbuchhaltung. Behandlung uncl

Durchführung schwieriger Korrespondenzen uncl Geschâftsiäile. Bücher-

und Bilanzrevision. Firrnenkunde. Fortgesetzte kontoristische Ubungen

durch Ausarbeitung von Geschäftsfällen des Exporthandels fiir Eigen-
und Kommissionsrechnung, wobei auch die in den wichtigsten Handels-

staaten gebräuchlichen Buchhaltungsformen zur Besprechung und teil-
weisen Anwenclung kommen, Buchhaltung in englischer und französischer

Sprache mit praktischer Ausarbeitung entsprechender Geschäftsfäìle.
Selbstäncli.qe kontoristische Durchführung verschiedener Ge'

schäftsgänge.
lie Wuht der Geschäftsiâlle findet mögtichst mit Rücksicht auf

clen l'ortgang des Unterrichtes in der internationalen Handelskunde statt;
auch werden in letzterem Gegenstande volgenommene Rechnungsdurch-

führungen als Grundlage der rveiteren Ausarbeitung im Musterkontor
benützt.

IV. Kurse.

r, Verfassungs- and Verzuallungslehre, Slalistzlþ,

Das lVichtigste aus der Verfassung und Verwaltung der öster'
reichisch-ungarischen M.onarchie. Diplomatische Veltretung im Auslande.

Der Konsul-ardienst. Ûbersicht der verwaltungseinrichtungen in den

wichtigsten Kulturstaaten, mit besonclerer Rücksicht auf jene Staaten,

welchJ für den österreichíschen Außenhandel von Bedeutung sind'
Das wichtigste aus der verwaltungsstatistik mit besonde¡er Be-

rücksichtigung der Gewerbe' und Handelsstatistik.

2. Seewesen und Seerecht.

J. Secwesen. I)ampf- und' Segelschiffe' Die verschiedenen

Typen nach Bâuart, Verwendung, Aqordnung und--Beschaffenheit der

lätte et". in Kriegs' und Hancielsmarine. Das Wichtigste über den

Bau des Schiffes (Stäpel, Mate¡ial etc.). Erklârung- der ein-zelne¡ Terle

des Schiffes lDampfei únd Segìer) an der Hand von Modeilen und
plänen. Erlauìerung der im Seereã¡te háufrg vorkommenclen seemännischen
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Ausdrücke. Die Hilfsmittel der Navigation: Logg (Knoten, Seemeile),

Chronometer, Lot, Kompaß, internationaler Signalkodex u' dgl. Die
wichtigsten schiffahrtstechnischen 13ezeichnungen, wie: Deplacement,
Tragfähigkeit, Ladefähigkeit, Brutto- und. Nettotonnengehalt, Suez-

tonnengehalt (Verhâltnis der drei Volumina), lebendes und totes Werk,
Wasserlinie, Freibord und Ladelinien, Stabilität. Die Klassifizierung
der Schiffe durch die Schiffsklassifizierungsinstitute (österr.-ungar. Veritas,
British l,loyd). Hafeneinrichtungen (offene und Schleusenhäfen).
Balance- und Trockenclock. Kurze Da¡stellung der Entwicklung und
\¡ervollkon¡mnung des gesamten Schiffahrtswesens in den letzten
Dezennien mit besonderer Betonung der du¡ch die einzelnen Fort-
scbritte erzieiten kommerziellen Vorteile. Übersicht über die Handels-
flotten der einzelnen Staaten und Reedereien.

ff. Internat¿'onales ffinlh'ches S¿erechl (Völherseerec/t/) unter be.
sonderer Berücksichtigung der im russiscl.r-japanischen I(riege ge-

wonnen Erfahrungen, Territorialgewâsser, Nationalität der Schiffe.
Enquête du pavillon. Repressalien, Piraterie, Neutralitât, Visitationsrecht,
Prisenrecht, Konterbande, Blockade.

III. Olfenttîcltes ö¡lerreicht'sches Seerec/tt Behörden in Seeangelegen-
heiten. Schiffahrtskategorien, Registrierung cler Seeschiffe, Flaggen-
führung, Heimatshafen, Eichung der Seeschiffe. Schiff¿hrtsurkunden unrl
Dokumente. Maßnahmen zur Sicherung des Seeverkehrs: Bestimmungen
über Úberladung, Deckladung, Stauung, Untersuchung des Schiffes.
Passagierschiffe. Reeder, Kapitän, Schiffsmannschaft (Ao- und Ab-
mastung, Heuervertrag), Hafen- und Küstenpolizei, Seeverklarung,
Schiffahrtsgebühren, Staatiiche Förderung der Seeschiffahrt.

fV, Príaatseerecltt. Das Seeschill, Eigentumserwerb, Pfandrecht,
Schiffseigentümer: rechtÌiche Stellung und Haftung (Abandon). Seefracht-
veltrag: Arten, Unterfrachtvertrag, l)urchfrachtsvertrag, Abschluß und
Inhalt. Liege- und Uberliegezeit. Konnossament. (Erklärung der I(onnossa-
ments der größeren Schiffahrtsgesellschaiten.) Haftung des Verfrachters.
Auflösung des Frachtvertrages. Pfandrecht aus dem Frachtvertrage. Bod-
merei, Haverie (gemeinschaftliche und besondere). Die rvichtigsten Fälle
cler gemeinschaftlichen Haverie unter Bcrúcksichtigung cler York-Ant-
rverp-Rules. Dispacheregulierung. Schiffszusammenstoß, Bergung und
Hilleleistung in Seenot. Seeversicherung: Gegenstand der Versicherung,
'úersicherungswelt und Versicherungssurnme, Doppelversicherung, Ge-
fahr, Dauer der Haltung, Anzeigepflicht tles Versicherten, Ersatzleistung
cles Versicherers. Abandon, P¡ämie.

3. Grundziige der Rechlsuerfolgung im In- und AusÌande.

Die Gerichtsorganisation, Zustäncligkeitsordnung, die Organisation
cler Parteienvertretung (Advokatur, Prokuratur), das Koste¡wesen sowie
ein allgenieines Bild des Ganges cies Zivilprozesses in Osterreich und
cler ftir den österreichischen Export rvichtigen auslãndischen Staaten.
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Die Zuständigkeit und clas Anmeldungswesen ir¡ Konkurse Österreichs

unci der obgenannten ausländischen Staaten'

I' Transporl- und 7'arí¡fzt'tesen'

Volkswirtschaftliche Grundlagen. Der Güterverkehr. Historische

Darstellung der Entrvickelung des Eisenbahn-Tarifwesens. Tarifsysteme,

irrifnitaoig.arten. Eisenbahn-Betriebsreglement und internationale Uber-

einkommen] Gütertarife in Österreich-Ungarn; Eisenbahnverbände, Tarif-
kartelle; Tarife des Auslandes; direkte Tnlands- und Ausìandstarife.

n.rur.riå und Reexpeditionsbegünstigungen. Häufige praktische Übungeq

im Berechnen der Fracht für Güterversendungen nach clem Auslande.

5. Vers¿lc/terungszttesett'

Der Versicherungsver.trag (die Polizze); die Arten der versicherung;

clie Versicherungsgeseùschaften uncl -anstalten. Ausfi.ihrliche Behandlung

des Transport (Valoren)- uncl Seeversicherungsgesch:Íftes, Havarie,

Dispache, Ñerv York uncl Antwerp Rules' Praktische Ubungen'

6. SlenograPhle.

AusbildungsÈzzrs. Systematische Anleitung zum Gelralcþ der Satz-

ktirzung in der Praxis. schneÌlschriftliche Übungen (90-100 worte in
der Minute).

Für den rr. /ahrgang. weitere ubungen in cler Debattenschrift

(100--110 Worte ln .der Minute), Französische und englische Steno-

graphie, und zwar: Übertragung des Gabeisbergelschen Systems auf

äas Französische nach J. Rausser, und Übertragung des Gabelsberger-

schen Systems auf das Englische nach Heinrich Richter'

7. Gesuncl/tetl tsþ¡leg e'

Ausgewâhlte Kapitel derselben mit besonderer Berücksichtigung

der Reise-," Schiffs- unðTropenhygiene. Lebensbedürfnisse, Erkrankungen,

Klima, Witterung, Nahrung, Kleidung, Hygiene des Reisens, Infektion'

Venerische Erkrankunsen. Erste Hilfe bei Unfälien'

B. Køllz:graþhie.

systematisch-methodischer unterricht in de¡ Kurrent-, Latein- und

Rondeschrift.

g, Mas c hln ens c hìr eí ú en.

Die Entrvicklungsgeschichte der schreibmaschine. Zweck, Bedeutung,

Verwendung und Behäridlung der Schreibmaschine. Die wichtigsten uncl

am häuûgsien verwendeten Schreibmaschinen' Die Instandhaltung uncl

R"purrto." der Schreibmaschine. Übungeo im Scbreiben auf der Schreib'

maschine nach Konzept und Diktat'



Zum Zwecke der Erlangung einer größeren Fertigkeit in der
Konversation in den tr'remdsprachen sind Konversationstibungen einge-
richtet, welche in erster Linie für die Hörer der Export-Akademie
bestimmt sind und sich auf die französische, englische, italienische und
spanische Sprache erstrecken.

I-Im einen möglichst rveitgehenden Erfolg in der Sprechfertigkeit
zu erzielen, rverden die Hörer in kleine Gruppen von 6-8 Teilnehmern
vereinigt. Jeder Hörer der.Akademie soll prinzipiell in jeder Woche an
zweí bis drei Konversationsstunden teilnehmen, Die Konversations-
übungen beginnen ftir französische und englische Sprache gleichzeitig
rnit dem Beginn der Vorìesungen, für die italienische und spanisché
Sprache nach Weihnachten. Dieseiben urnfassen als übungsstoff:

Kurze WiederhoÌung der wichtigeren und schwierigeren Abschnitte
der Grammatik, Lektüre moderner Schriftsteller und der Tagesjournale
in den betreffenden Fremdsprachen, Besprechung cier Sittã" und
Gebräuche, der geseÌischaftlichen und geschäftlichen Verhältnisse in den
betreffenclen Ländern. Konversation über allgerneine uncl handelsfachriche
Materien; Referate, Diskussionen. Erörterung und Besprechung von
Tagesfragen allgemeiner und kommerzieller Natur,

IlL Konversationsübungen.

Konversationsgruppen

(im IÃrinters emest er).

Fü¡ die Hörer des ersten Jahrganges.

Franzosisclt

I. Gruppe.
II. Gruppe.
III. Gruppe.

(Vorgeschrittene,) Montag 4-5.
(Minder Vorgeschrittene.) Dienstag 3-4,
(Minder Vorgeschrittene,) Donnerstag 10-11

Englísclt,

_I. Gruppe. (Vorgeschrittene.) Montag 3-4,
_II. Gruppe. (Minder Vorgeschrittene.) Mittrvoch 4-5.III. Gruppe, Donnerstag 11,_tZ.
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Für die Hörer des zweiten Jahrganges.

,Französísch.

I. Gruppe. Montag I2-I'
IL Gruppe, Donnerstag 9-10.

Englìsch.

L Gruppe. (Vorgeschrittene.) SamstaC A-4,
IL Grupþe. (Minder Vorgeschrittene.) Donnerstag 8-9

Für die }Iörer der Allgemeinen Abteilung'

Französisch und Engltsclt.

Abteilung A Mittrvoch I2-L, Abteilung B Samstag 3-ó,

Im Sommersernester finden dieselben l(onversationsiibungen
statt, doch wird je eine Stunde jeder Gluppe im zweiten Jahrgang
frir italienische, spanische, bzlv. portugiesische l(onversation verwendet.



Iy. Spezialkurse für das Bankgeschäft.

.. Diese Spezialkurse sollen in Verbinclung mit den vorlesunsen und
úbungeo der Allgemeinen Abteilung sorvie den SprachkursJn eine
mc;gliðhst vollständige 6nd spezieìle Ausbildung ftlr clie piaxis im Geschâfts-
betrieb der Banken ¡¡1it besonderer Be¡ticksichtigung cler internationalen
Verhältnisse gewähren, Auße¡dem. sollen diese Kurie personen, lvelcìre
in kaufmännischen oder Bankbetrieben tätig sinci oder sicir hiefür
besser vorbereiten wollen,. eine entsprecl.rende spezieììe weiterbildung
für clie verschiedene¡ Ztverge 

-des ,Bankgeschäftes ermöglichen,
Die lVahl der betreffenden Vorlesungen kann uon* d"., Besuchern

im Hinblick auf ihre gegenwártige oder voraussichtliche verwendung
in cler P¡axis erfolgen, rvobei denselben mit entsprechenden Ratschlägen
an die Hand gegangs¡ rvird.

Als Gebühren sind von allen Hö¡ern für jede wochenstunde
pro Sernester je 5 K zu entrichten,

Anmeldungerr für diese Kurse rverden an allen Vor-
lesungstagen von 9-10 Uhr vormittags sorvie am Montag
clen 5. und Mittrvoch den 7, Oktober, entilich am Tage
des ersten Vortrages des betreffenden Kurses von
6_T Uhr abends in cier Akademie entgegengenommen.
Die Aufnahme in die einzelnen Spezialkurse ruii¿ ln d"er Reeei auf
30-,40 Hörer beschl¿inkt, um eine intensive¡e Ausbildung "ro 

er-
nröglichen.

Sämtliche Kurse beginnen Mitte Oktober (am 12., 13.,
74, bzw. 16. Oktober d' J').

1. Technik ¿s5 Geld-, Zahiungs- unci Kreclitverkehrs,
(Dozent Rìcha¡d singer, ,i,'"åï'å!";3; åe;l_|*l; 

priv. österr. r{reditanstatt

Im Winte¡semesrer jeden Dienstaq von Ttln-}rln Uhr abends.
Hö¡saai II. Etrr"t Vorttag am 13. Oktober.

. Entwicklung des Geld- uud Bank*.esens. Funktionen cles Gerdes
(ciie trvahrungsfrage vonr -praktischen Stanclpunkte). Gelclsurrogate ldie
Fanknote, der Wechsel, die.Anweisung und der Scheck) DieÞ¡axis'im
in- und auslândischen Anweisungs, Giro- (scheck-) und ôlearingverkehr,
der verrechnungs- und !berweisungsscheck ; crer postsparkassenlverkehr,
Der in- und ausìänclisç¡e Inkasso- und überrveisungsverkehr; Kreclit-

Ðat

briefe und Akkreditive unil die Handhabung der bezüglichen Stempei-
vo¡schriften. Die eigenen und Kommissionsgeschäfte der Banken und
Kreditinstitute vom praktischen Standpunkte (das Kontokorrent-,
Eskompte-, Depositen-, Pfandleih-, Binlagen-, Emissions' und Anlehens-
geschâlt, Kassenscheine, Safes, Coupons un_d verloste Effekten). Die
ierschiedenen Arten cler Kreditgeschäfte (Kreciitquellen) einschließlich

rler Bevorschussung offener Buchforderungen.

2. Allgemeine Bankbuchhaltung.
(I{.. k. a. o. Professor Julius Ziegler')

Im trVinter- und Sommersemester jeclen Freitag von ?1/n-9 Uhr
abencls, Hör'saal VIL Elster Vortrag am L6' Oktober.

Wissenschaftliche Behandlunq des Kontensystems der doppelten

Buchhaltung. Ûbersicht über ciie Bankgeschäfte, den Bankbetrieb, die

Konten ood Bü.he. in der Bankbuchhaltung; verschiedene Formen

cier Buchhaltung im Bankbetriebe, buchhalterische Durchfúhrung ein-

zelner und zusammenhängender Beispiele aus der Praxis des kleineren

und größeren Bankbetriebes, wie Inkasso-, Giro-, Diskont-, Devisen-,

Valuten-, Effekten-, Ðepot-, Report-, Nostrogeschäfte etc. Der Konten-
uncl Bücirerabschluß. Die Technik des Bank-Kontokorrents (Rechnungs-

methoden und besondere Formen).

3. Äìlgenreine Bankkorresponclenz,
(It. k. a. o. Professor Julius Ziegler')

Im Wintersemester jeclen Nlittwoch von 6tlr-8 Uhr abends im

Hörsaai II. Erste¡ Vortråg am 14' Oktober.
Kurze Einfúhrung in die Handelskorrespondenz ím allgemeinen,

in deren Becìeutung urid unterricht. Übersicht tber die Bankgeschäfte

uncl den Bankbetrièb sowie úber die in dtesem gebräuchlichen Formu-

larien. Spezielle BehanciÌung der Korresponrlenz in den wichtìgsten

zwetgen des Bankbet¡iebes und praktische DurchführÛng zusammen-

fasseider Beispiele über einfache uncl schrvierigere Fálle aus clem Benk-

geschäfte.

4, Spezialgebiete cler Bankbucl.rhaltung'
(t(. k' a. o. P¡ofessor Julius Ziegler')

Ini Wintersemester jeclen Nlittwocir von 8-9 Uhr abends im

Hcirsaal II. Erster Vortrag am 14. Oktober.
Buchhaltungsorg"nisutlon im llankbetriebe. Eingehende Behand-

lung rler Partizipatiãns- (NIetà- untl Konsortial-), Gründungs- , 
und

Emîssio.,sgeschäftã. Die Bichhaltung cler Aktiengeiellschaften uncl rlie

Konstruktion einer Bankbiianz; die Vermögensbewertung'
o

ei-
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5. Bücher- und Bilanz¡evision in'I'heorie und Praxis.
(Dozent Richa¡d singer, 

rf;'?l#äir";r? åîåJ,. 
priv. Österr. I(¡editanstalt

Irn lVintersemester jeden Montag Ttlo-9 Uhr abends. Hör.saal IL
Erster Vortrag am 12. Oktober.

Allgemeine Begriffe. Die Entwicklung des internationalen Revisions-
wesens. Die Institutionen der englischen und amerikanischen Accountants
unrl Auditors, der Bücherrevisoren, Buchsachverståinciigen uld Buch-
experten in Deutschland, Osterreich-Ungarn, Holland, der Schweiz etc.
Die Treuhand- und Revisionsgeselìschaften. Das lVesen rationeller Bricher-
und Bilanzrevisionen bei Aktien-, I(omniandit- uncl offenen Handels-
gesellschaften, bei Genossenschaften uncl Gesellschaften mit beschränkter
Haftung, Die Arten der Revision (Kassenkontrolle, ständige oder
temporäre Buchrevisionen, Bilanzrevisionen). Sonstige Verwendung der
berufsmäßigen Revisionsorgane für fachmännische Begutachtungen, Re-
organisationen und Neuanlagen von Btichern, ftir Rechnungselaborate,
als Experten, Liquidatoren, Administratoren, Schiedsrichter, Aufsichts-
räte etc. Die Mithilfe der lìevisionsorgâne bei Begründung .von Aktien-
gesellschaften und sonstigen gesellschaltlichen Unternehmungen. Buch-
mäßige Abschâtzung cler Apports. der Gesellschafrsanteile etc. Die
xllithilfe der Revisionsolgane in gerichtlichen Fällen (verlassenschaften,
Konkurse, Prozeßlâile jeder ,Art etc.). Vorführung praktischer Beispieìe.

6, Politische Arithmetik.
(Ðozent \ñ'ilherm L u d rv i g,,l*,:11åïj.ä.Jï:ïlå1ï'gstechnischen Diensr im

Im lVinter- und Sommersemester jeden Montag von 6-8 Uhr
abends. Hörsaal V. Erster Vortrag am 12. Oktober.

Wintersemester: ZinsesziLus- und Zeitrentenrechnung; Berechnung
der Annuitäten bei clekursiver und antizipativer Verzinsung; Kon-
struktion von'I'iigungsplänen unter spezieller Berücksichtigung der
Hypothekar- und Prioritätsanleiren; Konvertieruug uncl Kursc.- uoi, Ao-
lchen ; Lotterieanlehcr.

Sommersemester: trinführung in die Versìcherungsmathematik
unter besonderer Rücksichtnahme auf die P¡axis cles f,ebensversiche-
rungsgeschâftes (Elemente der wahrscheinlichkeitsrechnung; sterblich-
keitstaleln; Prämien- und Prämienreserveberechnung dei Leibrenten,
Kapitalsversicherungen und Versicherungen verbundèner Leben; Ab-
frodungswerte; Besprechung des lìechnungsabschlusses).

7. Das Personalsteuergesetz in praktischer Anwendung
auf Industrie uncl Handelsunternehmungen.

(Dr. I{arI Satzinger, I<. k, Ilommissär der n.-ö. Finanzlandesdirektion, p¡ofessor
an der lViener Gremial-Handelsschule.)

Im "lVintersemester jeden Montag von T rln-g Uhr abends.
Hörsaal I. Erster Vortrag am 12, Oktober.
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Grundzüge der Personalsteuern.
f. Allgetteitze Erwerbsleuer: Prinzipien; Abgrenzung gegenüber

dcn übrigen Ertragsteuern; Kontingentierung und Verteilung; Veran-
ìagulgsorgane; Steuerobjekt; die Betricbsstätte; mehrfache oder ge-
trennte Betriebsstâtten; Steuersubjekt; Steuerbefreiungen; die Be-
messungsgrundlagen; das Veranlagungsverfahren: die Erwerbsteuer-
erklär'ung und ihre form- und sachgemäße Ausftillung; Anlage- und
Betriebskapital ; die >besonderen< Merknale; clie Erhebur:gen der
Veranlagungsorgane; das Beanstandungsverfahren; Rechte des Steuer-
pflichtigen; Rechtsmittel; neue lJnternehmungen ; Nachlässe und Er'
mäßigungen; Löschung; die Zuschläge; Haftung und Pfandrecht.

II. Die Personaleinl¿otntttensleuer in ihrer Anrvendung auf das trin-
kommen aus selbstäncligen Unternehmungen; Prinzipien ; Veranlagungs-
organe; Steuersubjekt; das steuerpflichtige Einkommen, insbesondere
clie Ermittlung des steuerpflichtigen Geschâftseinkommens; anrechen-
bare Abzugsposten ; Abschreibungen ; Nacbschaffungen und Investitionen;
Veriuste. Veranlagungsverfahren: clas Bekenntnis und dessen sach-

gemäße Ausfüllung ; Erhebungsschritte der Veranlagungsorgane ; Vorhalt ;

Stellung des Steuerpflichtigen ; der Buchberveis ; Kontumazierung; Rechts-
mittel; Beginn und Ende cler Steuerpflicht.

ilL R¿nlensleuer.' Anrvendung cier Rentensteuer auf clie aus

selbständigen Unternehmungen fließenden Bezüge.

8. Die Besteuerung von der öffentiichen Rechnungs-
legung unterworfenen IJnternehmungen in der Praxis.

(II. Hauptstäck des Personalsteuergesetzes.)
(Dr. I{arl Satzinger, l<. h, Kommissä¡ der n,'ö. Finanzlandesdirektion, Professor

an der Wiener Gremial'Handelsschule.)

Im Sommersemester jeden lVIontag von 6t/n-8 Uhr abends.
Hörsaal I. Beginn am ersten Montag im Monat März 1909.

Voraussetzungen und Begrenzung der Steuerpflicht; Besteuerungs-
arten ; clie Besteuerungsgrundlagen : ciie Bemessungsperiode; der bilanz-
mäßige Überschuß; Abgrenzung del steüerpflichtigen von dert n i c h t
steuerpflicìrtigen Einnahmen, insbesondere die Behandlung der Agio-
gervinne, der Reinerträge aus Grund- und Gebäudesteuerobjekten; Ab-
grenzung der abzugsfähigen von den nicht abzugsfähigen Ausgaben,
insbesondere die steuerrechtliche Behandlung cler verschiedenen Arten
der Passivzinsen, der'Vorstandsbezüge, der Reservefondsdotationen,
Gründungskosten, Investitionen, Kapitalsamoltisationen ; steuerrechtliche
Behandlung cler Reservefonds und ihrer Gebarung; Zusammentreff en

steuerrechtlich verschiedenartig zu behandelnder lJnternehrnungen; das

Besteuerungsausmaß; besondere Besteuerungsarten (Besteuerung der
Sparkassen, wechselseitigen und sonstigen Versicherungsinstitute und
der Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften); Steuervorschreibung
und SteLrerteilung; das Verfahren: das Bekenntnis und dessen Bei-

Iagen ; die ergåtnzenden Erhebungen ; Zahlungsauftrag ; Rechtsmittel;
Durchführung praktischer Bemessungsfäl1e,

3{:



V. Kommerzielle Kurse für Juristen.

Diese Ku¡se bilden eine Wiederholung der in den Vorjahren auf
Ersuchen der n.-ö. Atlvokatenkammer uncl des n,-ö. Konzipientenver-
eines abgehaltenen Kurse ftir Juristen. Dieselben umfassen drei Abtei-
lungen; die Studiengebühr beträgt frir jede Abteiiung 10 Kronen, für
rlen gesamten Kurs (alle cirei Abteilungen) 20 Kronen.

Die Vorträge werden von den Professoren der Akademie Regie-
rungsrat Schmid, Dr. Josef Hellauer und Julius Ziegler gehalten.

Anmeldungen für diese Kurse werden an allen Vor-
lesungstagen von 9-10 Uhr vormittags sorvie am Mon-
tag 11 en ó. uncl Nlittrvoch den 7. Oktober, encilich am
Tage^ cl es ersten Vortrages der betreffenden Abteilung
von 6-7 Uhr abends in der Akademie entgegengenommen.

1. Abteilung.

Han cle Iskun d e un d ka.ufnr ännis che A¡ithm etik.
tI{.. k. o. P¡ofessor Josef I{ellauer, Dr. phil. der Universität Greifswalde.)

Vom 13. bis 30. Oktobe¡ jeden Dienstag und Freitag; vom 6.
bis 27. November jeden Freitag von 611r-8 Uhr abends im Hörsaale I.

1. Das Banl<geschäft.
Die rvichtigsten Zrveige des Bankgeschäftes. Die Gelcl- und Effekten-

börsen und die Arten der Geschâfte an denselben, 
- 

Die Effekten-
notierung des lViener Kursblattes unci die Effektenrechnung nach Wiener
Usance, Die Prinzipien der Effektennotierung an auslánclischen Börsen-
plätzen. 

- 
Das Wechseld.iskonteeschäft, die wichtigsten Bestimrnungen

ftir dasselbe seitens der Österreichisch-ungarischen 
-Bank, 

ciie trVechsel-
cliskontrechnung. Der DevisenhandeÌ, die Finanzierun.q von Export. und
Importgeschäften mit Hilfe des Devisenverkehrs, die Notierung der
Devisen im \Yiener Kursblatte, die Devisenrechnung nach Wiener Uiance,
die Prinzipien cler l)evisennotierung und -berechnung im Auslande. Die
Gold- unil Silberrechnung, die Vaiutenrechnung, Berechnung von Agio
und Disagio sorvie cler Rentabilität der Golci.Aus- und Einfuhr. Das
Wesen cler Arbitrage.

2. Das \Varengeschäft.
Die Warenbörsen, das 1'ermingeschâfr und die Arten seiner

Abwicklung. Einzelne besonclere Formen des Geschäftsabschlusses.
Einiges aus der kaufmãnnischen Terminologie cles !Varenhandels. Fak-
turen, Verkaufsrechnungen" Kalkulationen. Fracht- Versicherungs- uncl
Zoìlrechnungen

;Jl

2. Àbteilung'

A I i gem ein e Buchh altun gstlìeorie u-n cl p raktis che Anwen -

ãoog der einfachen und cloppelten Buchhaltung'
(K. k. a. o. Professo¡ Julius Ziegler')

Vom 3. Noverr,ber bis NIärz jeclen Dienstag von 61/r-8 Unr
abends im Hcirsaale L

Begriff uncl zweck der Buchbaltung. Die Entrvicklung, Becleutung

unci Eintãilung der Konten cler doppelten Buchhaltung. Das Hauptbuch,

Tagebücher uncl SkoûtreÌr.
Das Inventarium, clie Aufnahme cler einzelnen verrnögensteile, .cler

Abschluß nach cloppelter Buchhaltung, das Bilanzkorto und tlas Gervinn-

ur¡d Verlustkonto, Übersicht über die lionten der cioppclten Buch-

haltung in verscliiede¡ren Wirtschaftsbetrieben'
Die Kontrolle in cler cloppeiten Buchhaltung. ubersicht tiber die

Formen cler Doppelbuchhaltung, Beì.randiung der einfachen Buchftihrungs-

methode. Praktiscire Ubungen.

3. Abteilung.

bei Hanclelsgesellschaften, Bilanzen' Konto-
Technik cler kaufmänniscl-ren I(orresponrlenz'

(1{. k. o. Prolessor Regierungsrat Schmid')

Vonr 4, Dezember bis Mär'z jeclen Freitag von (i1ir-8 Uhr abends

im Hörsaale L
Der Bank-Iiontokorrent nach deutscirer, fr:rnzösischer und engli-

scher Nlethocte, mit einfachem, doppeltem und wechselnclem Zinsfuß,

Der Briei uncl Formularienve¡kehr des Iiauf mannes; lii¡ersicht-

liche Darstellung der Korresitonclenz und (ler l(ontolarbeiten in den

wichtigsten Han*clelsz$'eigen; clie 1'e¡minologie in den kaufrllännischen

Briefen uncl sonstigen Schriftstúcken.
Buchhaltung bei ofi-enen, Kommanclit- uncl stillen Hanclelsgesell-

schâften, bei Aktiðngesellschaften sowie Erwerbs- und Wirtschaftsgenossen-

schaften. Systeme und Formen der Buchfr.ihrung. Die amerikaniscire

Buchhaltung in ihrer Änlvenclung in den verschiedenen Wirtschafts-

betrieben uncl als Kontrollbuchhaltung. Bücher- uncl Bilanzrevision'
Iliianzen der verschiedenen unternehmungen. Erläuterung und

Prtifung der Bilauzen. Abschreibungen, Ileserve- und Anrortisationsfonds.

õie steuerrechtliche Bedeutung tier doppelten Buchführung'

Buch halt un g
korrente uncl



VI. Allgemein zugängliche Spezialkurse und Abend_
vorlesungen.

- -AoTeldungel für diese Kurse werden in der erstenH ät ft e d e s M o n¿*te 
:-9 k, o b er .an_ie ¿ 

" 
* lo ri.ì 

"" r. r"S.von g_10 Uhr vormittags so.rvie ú_o11ug den 5. Ok-toUe.,Mittwoch den T, Oktobãr vuo 6_Z Uh;;;;;.";;ä ,.Tage des ersten Vortrages eine halbe Stunde vorBeginn desselben entg-eãengenommen. Die Gebührbeträgt pro Semester fül à';" etsten sechs Kursel0 Kronen, für den ?. Kor, B0 
-K.o.r"o, 

f tir den g. Kurs25 l(ronen, für den g. und fO. liì.s b Kronen.

1. Wirtschaftsgeschichte 
11 er Deueren Zeit.

(Dr. Ilurt Kaser, p¡ivatdozent an de¡ l<, I<, Universität Wien.)

fm 'Wintersemester:

Vom 16, Oktober 1g0g bis ùIitre Februar 1g0g jeden Freitagvon 6-7lf, abends im Hörsaale IIf.
Hauptmerkmale cler modernen wirtschaftlichen Entwicklung, Ver_änderung der Hanclelsï..g: yrl ih.. F"l;;". Das neue Verhälrniscles staates ,ot vork_swirtschart, Die zuriehmende wirksamkeit desKapitals, Begriff des >IVlerkantilismusu. 

-*^'"

Deutschland uncl ftalien treten im Welthanclel zurück. Empor_kommen der westo¡r¡onäischen v;k;; ;;:, å;. spanier und porrugiesen,da¡n der..Hotänder, Ëngränder ;;ã'i',;;;";n. (corberr und sein- wirt-schaftspolitisch es Systeml)
Regenerationsu.rsuóhe in clen deutschen Territo¡ien seit Ausg,ans des

f.Tj1'J:iiïå:,,i;3ff '.ts"r,or*f 
o-riùì.ï;;;,,rs;lj;;;;;ï;,ä,åî,:,å",",
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f. Seewesen, Dampf- und Segelschiffe. Die verschiedeneu
1-ypen nach Bauart, Verwencìung, Anordnung und Beschaffenheit der
Decke etc. in l(riegs- und Handelsmarine. Das Wichtigste über den
Bau des Schiffes (Stapel, Material etc.), Erklärung der einzelnen Teiie
des Schiffes (Dampfer und Segler) an der Hand von Moclellen und Plänen,
Erläuterung der im Seerechte häufig vorkommenden seemánnischen Aus-
rlrücke. Die Hilfsmittel der Navigation: Logg (Knoten, Seemeile),
Chronometer, Lot, I(ompaß, intern.rtionaler Signalkodex u, dgl. Die
wichtigsten schiffahrtstechnischen Bezeichnungen, wie: Deplacement,
Tragiâhigkeit, Laclefähigkeit, Brutto- und Nettotonnengehalt, Suez-
tonnengehålt (Verhâltnis der drei Volumina), lebendes und totes lVerk,
'WasserÌinie, Freibord uncl Ladelinien, Stabilität. Die Klassifizierung
der Schiffe durch die Schiffsklassiûzierungsinstitute (österr.-ungar. Veritas,
British Lloyd), Hafeneinrichtungen (offene uncl Schieusenhåilen),
Balance- und Trockendock. Kurze Darstellung der Entwicklung und
Vervollkommnung des gesamten Schiffahrtswesens in clen letzten
Dezennien mit besonderer Betonung der durch die einzelnen Fort-
schritte erzielten kommerzielten Vorteiie. Übersicht äber die Handels-
flotten der einzelnen Staaten und Reedereien.

ff. fnternalionales ffinth'ches Se¿reclzt (Völherseereclz) unter be-
sonderer Berücksichtigung der im russisch-japanischen Kriege ge-
v/onnen Erfahrungen. Territorialgewässer, Nationalität der Schiffe.
Encluête clu pavillon. Repressalien, Piraterie, Neutralität, Visitationsrecht,
Prisenrecht, I(onterbande, Blockade.

III. Ofenllz:ches ös/eteîclzíscltes Seerechl. Behörden in Seeangelegen-
heiten. Schiffahrtskategorien, Registrierung der Seeschiffe, Flaggen-
führung, Heimatshafen, Eichung der Seeschiffe. Schiffahrtsurkunden und
Dokumente. Maßn¿hmen zur Sicherung des Seeverkehrs: Bestimmungen
uber Überladung, Deckladung, Stauung. Ifntersuchung des Schiffes.
Passagierschiffe. Reeder, Kapitän, Schiffsrnannschaft (.4'"- und Ab-
mastung, I{euervertrag). Hafen- und Küstenpolizei, Seeverklarung,
Schiffahrtsgebühren. Staatliche Förderung der Seeschiffahrt.

fV. Pr¿laalseer¿cltl, Das Seeschiff, Eigentumserwerb, Pfandrecht,
Schiffseigentümer: rechtliche Steìlung und Haftung (Abandon). Seefracht-
vertrag: Arten, Unterfr¿chtvertrag, Durchfrachtsvertrag. Abschluß und
Ii'halt, Liege- und Überìiegezeit. Konnossament. (Erklârung der Konnossa-
ments der größeren Schiffahrtsgesellschaften.) Haltung des Verfrachters.
Auflösung des F¡achtvertrâges. Pfandrecht aus dem Frachtvertrage. Bod-
merei. Havelie (gemeinschaftliche und besondere). Die wichtigsten Fâlle
der gemeinschaftlichen Haverie unter Ber[icksichtigung der York-Ant-
werp-Rules. Dispachtregulierung. Schiffszusammenstoß. Bergung und
Hilfeleistung in Seenot. Seeversicherung: Gegenstand der Versicherung,
Versicherungswert und Versicherungssumme, Doppelversicherung, Ge'
fahr, Dauer der Haftung, Anzeigepflicht cles Versicherten, Ersatzleistung
des Versicherers. Abandon. Prämie.

Uberblick über
XIX, Jahrhunciert.

clie wirtschafrliche Entrvicklung Europas

Z. Seewesen uncl Seerecht.
(Dr. Paul Schrechenthal, ùfiniste¡ial-Vizesek¡etär im k. k. Handels-ministerium, Il.apitán weiter Fahrt.)

In lVinter- und Somme-rsemester; vom b. Oktober 1g0g bisJuni 1909 jeden Montag von b_T Uhr'abends im Hörsaaìe VIL

tm
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3. Transport- unci Tarifwesen.
(I{aiserlicher Rat .{lexander U."ïU;,ä;;:ä"*.e..b,". undRedakteur des Allgemeinen

Im Winter- und Sommersemester; 'r'om 6. Oktober 1908 bis
Ende Juni 1909 jeden Dienstag von 3-5 Ull' nachmittags. Hörsaai IV.

Volkswirtschaftliche Grundlagen. Der Gúterverkehr. Historische
Darsfeilung der Entwicklung des Eise¡bahn-Tarifivesens. Tarifsysteme,
Tarif biidungsarten, Eisenbahn-Betriebsreglement und iBternationale Über-
einkommen. Gtitertarife in Österreich-Ungarn; Eisenbahnverbände, Tarif-
kartelle; Tarife des Auslandes; direkte Inlantis- und Auslandstarife.
Refaktie und Reexpediticxsbegünstigungen. Haufige praktische übung.t
im Berechnen der Fracht für Gûterversenclungen nach dem Auslande.

4. Bäclrer- und Bilanzrevision in Theorie uncl praxis.
(Dozent Richard tt"*".irjå:i,l':i 

3:l"j;"0;.tìl:ï 
Österr. r(reditanstart für

Im iVintersemester jeclen Montag ?J--g Uhr abends. Hörsaal II.
Erster Vortrag am 12. Oktober.

i\llgemeine Begriffe. Die Entwicklung cies internationalen Revisions-
wesens. Die Institutionen cler englischen und arnerikanischen Accountants
und Auditors, der Btiche¡revisoren, Buchsachverständigen und Buch-
experten in Deutschland, Österreich-Uugarn, Ilolland, clèr Schrveiz ctc.
I)re'I'reuhand- und Revisionsgese)lschaftrn. Das wese' rationeller Bticher-
und Biianzrevisionen bei Aktien-, Kommandit- uucl offenen Hancìels-
geselischaften, bei Genossenschaften und Gesellschaften mit beschränliter
Haftung. Die Arten de¡ Revision (Kassenkontrolle, ständige oder
ten-rporãre Buchrevisionen, Bilanzrevisionen). Sonstige \¡errvencìung der
berufsmäßigen Revisíonsorgane für fachrnännische Begntachtungen, Iìe-
organisationen und Neuanlage von Br,ichern, flir Rechnungselaborate,
aìs Experten, Liquidatoren, Administratoren, Schiedsrichter, Aufsichts-
räte etc. Die Mithilfe der Revisionsorgane bei Begründung von Aktien-
gesellschaften uncl sonstigen gesellschaftlichen Unternehmungen. Buch-
mãßige Abschätzung cler Apports, der Gesellschaftsanteile etc, Die
Mithiife der Revisionsorgane in gerichtiichen Fällen (Ver.lassenschaften,
Konkurse, Prozeßfällc jeder Art etc.). Vorfuhrung prâktircher Beispiele.

5. Das Personalsteuergesetz in praktischer Anwendung
auf Industrie unci Handelsunterneh mungen.

(Dr, Karl Satzinger, k, h. l{ommissär der n,-ö. Finanzlandesdireì<tion, professor
an der \Yiener Gremial-I{andeÌsschule.)

Im Wiltersemester jeden Montag von Ttln-g Uht abends.
Hörsaal I. Erster Vortrag am 12. Oktober,

Gruncl züge c1 er Personalsteuern.
L AIlgemetne Erzaeròsl¿uer: Prinzipien; Abgrcnzung gegenüber

den übrigen Ertragsteuern; Kontingentierung und Verteilung ; 
-Veran-

lagungsorgane; Steuerobjekt; die Betriebsståitte; mchrfachã oder ge-

4t

trennte Betriebsstätten ; Steuersubjekt ; Steuerbefreiungen; die tse-
messungsgrilncllagen; das Veranlagungsverfahren: die Erwerbstener-
erklärung und ihre form- und sachgemäße Ausftillung; Anlage- und
Betriebskapitai; die >besonderen< Merkmale; clie Erhebungen der Ver.
anlagungsorgane; das Beanstandungsver[ahren ; Rechte des SteLrer-
pflichtigen; Rechtsmittel; neue Unternehmungen; Nachlässe uncl Br-
mâßigungen; Löschung; die Zuschläge; Haftung und Pfandrecht.

II. Die Personaleinl¿onunensleu¿r in ihrel Anwendung auf das Ein-
kommen aus selbstãndigen Unternehmungeri : Prinzipien ;. Veranlagungs-
orgåne ; Steuersnbjekt; das steuer¡tflichtige Einkommen ; insbesondere
die Ermittlung <les sterierpflichtigen Geschäftseinkommens; anrechenbare
Abzugsposten; Abschreibungen; Nachschaffungen und Investitio¡en;
Verluste; Veranlagungsverfahren: das Belienntnis und dessen sach-
gemäße Ausfrillung; Erhebur:gsschritte der Veranlagungsorgaûe; Vor-
halt; Steìlung cìes Steuerpflichtigen ; der Buchbeweis; I(ontr.rmazierung;
Rechtsmittel; Bcginn und Ende der Steuerpflicht.

IIL R¿nlensleuer: Anq'encluns cler Rentensteuer auf die aus
selbständigen Unternehmungen fließenden Bezüge,

6. Die Besteuerung von der öffentlichen Rechnungs-
legung unterworfenen Unternehmungeu in <1er Praxis,

(II. Hauptstück ries Irersonalsteuergesetzes.)

(Dr. I{arl Satzinger, k. li. Ilommissär de¡ n.-ö. Finanzlandesdilehtion, P¡ofessor
an der Wiener Gremial-Handelsschule.)

Im Sommersemester jeden Montag von 61/n-8 Uhr abends.
Hörsaal L Beginn am ersten Montas im Monat März 1909.

Voraussetzungen und Begrenzung der Steuerpflicht; Besteuerungs-
arten; die Besteuerungsgrundlagen; die Bemessungsperiode; der bilanz-
mäßige Uberscliuß; Abgrenzung der steuerpflichtigen von den nicht
steuerpflichtigen Einnahmen, insbesonclere die Behandlung cier Agio-
gewinne, der Reinerträge aus Grund- uncì Gebäudesteuerobjekten; Ab-
grenzung der abzugsfähigen von den nicht abzugsfähigen Ausgaben,
insbesondere die steuerrechtliche Behandiung der verschiedenen Arten
der Passivzinsenr der Vorstandsbezüge, der Reservefondsdotatiooen,
Grûndungskosten, Investrtionen, Kapitalsamortisatìoren; steuerrechtliche
Behandlung der Reservefonds und ihrer Gebarung; Zusammentreffen
steuerrechtlich verschiedertartig zu behancielnder IJnternehmungen ; das
Besteuerungsausmaß; besondere Besteuerungsarten (Besteuerung der
Sparkassen, rvechselseitigen uncl sonstigen Versicherungsinstitute und
der Ern'erbs- und Wirtschaftsger,ossenschaften); Steuervorschreibung
und Steuerteilung; das Verfahren: das Bekenntnis und desserr Beilagen;
die crgänzende n Erhebungen ; Zahlungsauftrag ; Rechtsmittel. Du¡ch-
führung praktischer Bemessungsíälle; Verfahren bei Zugangs', Abgangs-
un <1 Besitztibergangsfällen.

3r
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7. Portugiesische Sprache uncl Hanrlelskorrespondenz,
(Dozent Ludwig I( o I is ch.)

Im Winter- und Sommersemesrer; vonr ó. Oktober 1g0g bis
Enrle Juni 1909 jeden tr4ontag, Mittwoch unci Freitag von 6 _g Uhr
abends. Hörsaal IV und VI.

wintersemester: Elementârgrammatik. LeichteLesestticke. Einfache
schriftliche Úbungeo. Einfthrung in die kommerzielle r.r*io"togì".

sommersemester: Fortsetzung der Grammatik. schrvierigere Lese_
stücke, Handelsbriefe nacti originãlen aus der Geschäftspra*ii. Lektrr.e
portugiesisclrer Journale und daran anschließend Konveriationstibungen
über Tagesfragen sorvie über Themata kommerzieller: Lrhaltes.

tionen. Buchftihrung cler Textilfabriken. Die Textilindustrie in den Zoll-
tarifen der wichtigsten Handelsstaaten.

Diese Vorleiungen und Übuogen erfolgen ausnahmslos an der
Hand von Musteïn sowie Originaltlokumenten und werden durch den

Besuch größerer Etablissements ergänzt und unterstútzt.

9. Englische StenograPhie,
(Hans strigl, Professor '" j;:rî$îî,jt"$:î",1"î".i"t"=chule des -wiener l{auf-

Vom 14. Oktober 1908 bis Jánner 1-909 jeden Mittwoch von

Trln-9 Uhr abends. Hörsaal II.
Anwendung des Gabelsbergerschen Systems auf die englische

Sprache (nach Richter).
Bei' den Hörern dieses Kurses wird die Kenntnis der Gabels-

bergerschen stenographie und der englischen Sprache volausgesetzt.

10. Französische StenograPhie'
(Hans Strigl, Professor "' jñ"i.Tï:Tt"#:i",f;î*t'schule des wiener l(auf-

Vom 13. Jänner bis Ende Mârz 1909 jeden Mittrvoch 7'ln-9
Uhr abencls, Hörsaal IL

Anwendung cles Gabelsbergerschen Systems auf die französische

Sprache.
Bei den Hôrern dieses Kurses wircl die Kenntnis der Gabels-

bergerschen stenographie und der französischen sprache vorausgesetzt.- 
Diese beideñ Kurse über englische und französische Stenographie

sind in erster Reihe für kaufmännische Angestellte bestimmt, welche

in die Lage kommen, englische oder französische Geschäftsbriefe nach

Diktat zu"schreiben, io ,weiter Reihe ftir Lehrer und Lehrerinnen dieser

Fremdsprach"o ,o*i" der Stenographie und für Personen, welche sich

in diesen Sprachen vervollkommnen wollen'
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8. Seminar für clas Textilgeschäft.
(Dozent Artur \Veiß, kais. Rat,)

Vom 12. Oktober 1908 bis Encle Juni 1g0g jeden Monrag und
Freitag von 61/r-8 Uhr ¿bends im Hdrsaal VI. Die zwei ûËoogr-
stunden werden im Einvernebmen mit den Hörern festgesetzt.

Die geschichtriche Entrvickrung cres Textilhanders." Die iextiie n
Roh sto ffe. Der internationale Baurnlolrhanrler. Die Baumwoilbörsen und
ihre Handelssebrâuche. p¡aktische vorftirrrung einiger nrr,n*Jrg"r"hafr.
auf .Grund von-originardokumenten, De. iiternationare Flachshander.
Fìachsmä¡kte' D¿s Hanfgescrräfr. Der inrernarionare ;ot"r.runJãl 

-o".
welthandel in schafwoUe, lvoilauktionen. Hander i, É;;*;;;. Roh-
stoffkalkulationen. Der inte¡nationale seidenhandel, TitrierungsmErr.o¿"".
Konditionierungsanstarten, T ec h n is c h e pr ü fu n g d e r Ge s pìn s rfa s er n.Erkennung unrl Bestimmung cler textilen Rohsioff¿ i" cårpìrrt""- ora
Geweben. Theorie der Spinnerei. Brumwollspinnerei.'H"-spetuog

'nd Numerierung. Technische Garnprüfung. Zwiroe, ur.r.igìrr..
verpackungsarten. Baumwollabfalre. usanceo im" Handel -it Baoåwort_
abfÉlllen' Abfaìlspinoerei. usancen im Hancler nrit Baumwoirg*pi"rr"".
Arsfertigung und_Besprechung von schrußbrieren, spi"""r.i Jå;-ã;;;g."
Pflanzenfasern. Numerierung unrr Hasperurg der'Leinen-, Hu"i---o"¿
Jutegarne. werþgarne, spiînerei ¿.r ir..irËrr.n Fasern. streich- u¡d
Karnmgarne. Kunstwolle und I(unstwoügespinste. schappe- untr Bourette-
spinnerei' vergleichende 

_Darsrellung ä... gebrauchriàüeo uu.p.t- 
- 

onaNumerierungsmethoden. Durchschnittsp.eisã der textilen d.ohstoffe,
Garnpreise. Garnzölle. Theorie der Hand- und meclrarri."À..,
We berei. Aufbau uncl Zerlegung der Gewebe. Gewebebindungen,

Pl::" ":::Pe,,Jacquarttmusrer. 
FÍandetsribriche S.#U.r.i"r,ffi"".

usancen rm Hander mit Gerveben. Karkurationen. schrußbriefe. stickeräen.
spitzen. Posamentie¡a¡tikel. Koncritionen in der stickerei., spitr"n- ooaPosamentierbranche. wirkerei und strickerei. Da s pr i n z i p'd eï Bre i c h e_rei, Fârberei und cles Zeu¡Jdrucks. Veredelte Textilwaren. DieMode in der Textirindustrie. schaffung neuer Muster. Musterkoilek-
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Iorlesungsverzeichnis.
I. Spezielle Vorlesungen für Hörer der Aiigemeinen

Abteilung.
I4'emde Spratlten.

Französische Sprache,und l(orrespondenz, I. I(urs (frir A'fänger,
Abiturienten von Ç¡'¡1n¿sien) 6sttindig, Diensrag und Freitag 11*1, k. k.
a. o. Professor I)r. Josef Priebsch, Hörsaal I; Handelskã.r.rpood"nr,
Mittwoch b-7, k. k. a. o. professor Aóhile Decker, Lic. en ¿roii, tiãrù"t t.
- . F:?r?sische Sprache.uncl Korrespondenz, II. Kurs (frlr Hcirer, *,elche
b,ereits 2- 4lahre Französisch studieri haben) bstûnaig j oienstrg 11-1,
Mittwoch 5-6 (saal II) und Freitag 1l-í, D'zenã'Lucìrvig'Koriscrì,
Hörsaai VlI.

. . Französische Sprache_ uncl Korrespondenz, III. Kurs (fúr Hörer,
welche. bere.its 6-? Jahre Französisch siucliert haben, Abitriìi.nt.n uoo
Realschulen) 4stünclig, Dienstag u'd Freitag 11-1, t<. k. a. o, p¡ofessor
Achille Decker, Lic, en droit, Hörsaal II,

^ -P.Sry:he Spra,che_ und. Korresponrìenz, I. Iiurs (ftir Anfanger)
6stündig, Dienstag 8-10, I)onnerstãg g-10, Samstai g_1i lo¿.,
Mitt.rvoch 8-10, l-reitag q-l0, Samstag g-11), u. o.'þ¡or"sso, io.efA, Donner, kaiserl. Rat, Hörsaal I.

Englische Sprache und Korrespondenz, II. I(urs (rtir vorgeschrittene,
Abiturienten 'ou Rearschulen) 4sitiniìig, Dienstag' B-10; Mittwoch
10-11, Samstag 10-11, Honorardoze.ri H"ory Lãngridge, Hörsaal II.

Itali_enische Sprache und Korrespondenz, 6strinclìg, ítóntng IZ-1,
Dienstag 6-7, l{ittwo.\ J2. I,Freìtag b-6, SamJíag f f_:f, k. L,a, o. Professor Dr. Josef Priebsch, Hörsaal IV.

Spanische Sprache rind Korrespondenz, Gstünclig, Montag B_b,
Mittwoch 5-7, Freitag 3-4, Samstag b-6, i., k]'". o. pioi.rro,
Dr. Josef Priebsch. Hörsaal I\¡.

Portugiesische Sprache- und l(orrespondenl, 6 sttindig, Montaq
g'1r-.8 JS,3'.iV), Mirtrvoch 6,/r-S (saar vr), Freitäg 61/" õ'tsr¿ ivi
l)ozent Ludwig l(oiisch.

. Russische Sprache,^ 4stündig, Dienstag 6_?, Mittrvoch IZ-1,Freitag 6-7, Samstag 72-I, Or. na¡to NíchtigaÌí, Hcirsaal V.

Iionun ¿ r zíe l Ie l7a c h er.

", ï3:d.tsg!oSr.a¡nit, 2stündig, AbteitungA Dienstag 10_11,Freitagó--4, Hörsaal I; Abteiiung B Diensta g B_4, Freitag ã_5, Hciisaa ff,k, k, a. o. Pr.ofessor Dr, Franz Heiderich.

Wareukunde, 3 stünciig, Abteilung A llittrvoch 3-'5, Freitag

10-11,, Warenkundeübungen Dienstag 5-6;-Abteilung B tr'Iontag 8-10,
ñ*it"g'g-g, W"r.okundãtibungen Samstag Ll-12, Dozent f)r. techn.

Lu<ìrvig Springer, Hörsaal III'
îolt s*ñtsctaftslehre, 3stündig, Abteilung A Dienstag 4-5' Sams-

tag 3- 5, Hörsaal I; Abteitung 
-B Mittwoch 3-Ó, Freitag Ó-6'

Hörsaal II.
Handels- und Wechselrecht, 2stúndig, Abteilung A Montag 1"1-1"'

Samstag 8-9, k. k. o, Professor Dr. Ludwig Strauß,-Hörsaal f' 
,

Handels- und Wechselrecht, 3stündig, Abteilung B Dienstag^4-6'

W.chselrecht (i* Oktober und Novimber) Donnerstag . q--10'
k.k,o.ProlessorLandesgerichtsratDr'RrrdolfPollakrHörsaalII'

Kaufmännische Aritñmetik, '4stúndig, Abteilung A' Montag 10-11'
Oi.nstug 3-4, Mittwoch 10-11, Samstag ll-I2, Hörs¿al I;-Ab'
;til;i Die,.stag 10-11, Mittwoch lI-Lz, Samstag 8-,-10' Hcir-

;;;i]Ì, -r.. L. , þrofessor' Josef Hellauer, Dr' phil' der Universität

Greifswalde,
Kontorarbeiten und Korresponclenz im Wintersemester' 4stündigt

Abteilung A Montag 8-10, freitag a-Q,- {rslal I; -A'bteilung B

M;;*g iO-tZ, rieitag 9-l-1, Hõrsaat II; Praktische Ubungen im

fftirr"åi vtI; im Somäersemester 3ständig, k' k' a' o' Professor

Julius Ziegler,J-' 
Boirh"ltuog, im wintersemester 3stünclig, Abteilung A Montag

4-6. Mittwoch 11-12, Hörsaal I; Abteilung B Mittrvoch--9-10'
rr"liíg ã-+; }I<;rru"t Il; Praktische 

-Úbungen -im 
Hdrsaal VII; im

So-*'"rr.."ster 4stundig, tt. tt' a. o' Professor Julius Zieglet'

Kurse.

Wirtschaftsgeschichte, 1 1/rstündig, Freitag 6-7 Ll 
2, Dozent Dr' Kurt

Kaser, Hörsaal III.
Seervesen und Seerecht, 2stündig, Montag Ó-7, Dozent Dr' Paul

Schreckenthal, k. k, Ministerial-Vizesekretd'r, fIörsaal VIL
DeutscheGrammatik,lstündig,imlVintersemesterFreitagT-8'

Dozent Hans Strigl, Professor uo ã"' öffentlichen Handeisschule des

lViener I(aufmännìschen Vereines, Hörsaal V'----3p*"f,geschichtìiche 
Exkurse, lstündig, im Wintersemester Mon-

tag a_l_7, dozent Hans strigl, professor an rler öffentlichen ËIaudels-

s.Ëole des lViener Kaufmännischen Vereines, Hörsaal I'
Gesundheitspflege, 1l/nsttindig, Freitag 6_7112, Dozent Ðr' Karl

Ullrnann, Hörsaal II.--- -¡;å."graphie, 
2stündig, I' Kurs (fur 

-Anfánger) 
Mittw--och.. und

Samstag lù-i, bozent liáns Strigl, Professor an der öffentlichen

ffunà"fir"frofe áes Wiener Kaufmåinnischen Vereines, Hörsaal I'.
-----'Stenographie,II-Kurs(fürVorgeschrittene)2sttindig'lien^stag

6-7. Samiug'l.-.6, Dozent Hans Strigl, Professor an der öftentLtcnen

fl""à.f*l¡t1"",1., \úi.o.r Kaufmännischen Vereines' Hörsaal IL
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^stenographie, 
rrl. Kurs (für r{örer, werche die deutsche steno-

graphie bereits beherrschen), ìm wintersemester erglische stenograptrie
lstündig, lVf onta g \2-1 ; im sommersemester franzö"sische st.noirupiri.
lstündìg, flontag 72-r, Dozerrr Hans strigl, profcssor an der or"oiiòrr"n
Handelsschule des wiener Kaufmännischen vereines, Hörsaar Iì,

Kalligraphie, lstündig, Montag B_4, Dozent Háns Strigì, piofessor
an der öffentlichen Handelsschule cles wiener kaufmännis"l.,Ëí v.ràlo.r,
Hörsaal I.

Maschinenschreiben in Gruppen, 2stündig, Dienstag 5_? oder
Samstag tlr4-rl16, Hörsaal VIl,

Ferner kommen für die Hörer der Aìlgemeinen Abteilung nochdie spezialkurse für das Bankgeschäft uncr die aìrgemein ,"fJfgri"r,."
Aben_cl-r'orlesungen in Betracht. (Siehe das programm über dËse"Kurseund Vorträge.)

II. Export-Akademie.

Erster Jahrgang

Fremd,e Sprachen.
Französische Sprache und I(orrespondenz, I. Kurs (ftir minder-

vorgeschrittene Ëörer), tistündig, Montag 3-5, Dienstag 4-6, Freitag
5-7, k, k. a. o. Professor Achille Decker, Lic. en droit, Hörsaal V.

Frar:zösische Sprache unri l(orrespondenz, II, Kurs (für vor-
geschrittene Hörer), 4stündig, Dienstag 4-6, Samstag 3--5, k. k, a. o.
P¡ofessor Achille Decker, Lic. en d¡oit, Hörsaal V.

Englische Sprache unel Korresponderz, I. I(urs (ftir Anfanger),
im Wintersemester 5stündig, Montag 9-11, Nlittwoch 3-ó, Samstag
8-9; im Sommersemester 3stündig, Mittrvocli 3-ó, Samstag 8-9,
a. o. Professor Josef A. Donner, kaiser'Ì. Rat, Hörsaal VI, ferner im
!\¡intersemester Samstag 3-C; im Sommersemester Montag 9-11 unci
Samstag ,3-6, Honorardozent Henry Langridge, Hörsaal V (IV).

Engiische Sprache und Korrespondenz, II, I(urs 4stündig, Montag
9-11, Mittwoch 3-5 (fur die Hörer, rvelche Französiscl.r II besuchen
bezw, Samstag 3-ú (für alle Hörer, ivelche Französisch I besuchen
Honorardozent Henry Langridge, Hörsaal V.

Seminarien.

Wírl s c ltafl I i c /tes Setnìn ar,

Volksrvirtschaftslehre, Agrarpolitik, Industriepolitik, Innere Handels-
politik, österreichisch er Zolltari{, 5stündig, Dienstag 8-10, Freitag 3-5,
Samstag 9-10, Hörsaai V.

I(on¿nt.erzí e I Ies Senn'nar.

L lnternationale Handelskunde, 3 stündig, Montag 11-1,
Mittwoch 9-10, k. k. o. Professor Josef Hellauer, Dr. phil. der
Universität Greifsrvalde, Hörsaal \r.

II. Handelsgeographie, im lvintersemester 2stündig, Dienstag
l2-1, !'reitag ll-12, im Sommersemester 3stündig, k. k. a. o, Professor
Dr. Franz Heiderich, Hörsaal VI (Skioptikondemonstrationen im Hör-
saal L)

IIII. \¡y'arenkunde, 4stündig, Mittrvoch 10-12, Samstag 10-12,
k. k. o, Professor Siegmund Feitler, Dr, der Naturwissenschaften der
Universität Tübingen, Hörsaal III.

Warenkunde-Übungen, Dienstag 3-4. Dozent Dr. techn. Ludu'ig
Springer, Hö¡saal IIL

)
)
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Jurisltsc/tes Sen¿inar -

r, Zivirrecht mit Einschluß des Handersrechtes, im wintersemester
Zstündig, Montag 8-9, Mittrvoch 8-g, im SommársÀ.rËãr*"ä;;
Montag 8-9, Diensrag 6-7, ilIi*rvoch g_g, k,-k.";: ;;;;;r".Dr. Rudolf Pollalc, k. k, Landesgerichtsrat, Hörsaai V.II. lyechsel- uncl,scheckrecht, i,o -lvintersemester 

2stündig,Nfittwoch 5-7, k. k, o. professor Dr. Luclwig St.orn,-Hã.r;"î:"

tJfusterlionlor.

, wiecierhorung cler konrmerzieten F-ächer. Technik t-res Exporrgeschâltes, Hörsaal V. prakrische Ufru"s.ì, Hoìrr"i"îrf."'e.ü,li,r,Diensrag I0-IZ, !'reitag 10_11, k. k.-;. þr"f.rroi e. S.fr"î,.f, 
.il, 

f.Regierungsrat.

Italienische Sprache un^d Korr.eqtondenz, 6stündig, Montag IZ_I,
Dienstag 6-7, M'm'roch I2-1, Frèitag b-6, Samií"g 1f _it. L. r..
a. o. Professor I)r. Josef Priebsch, Hörsaal IV,

Spanjsche Sprache und. Korrespondenz, 6stündig, Montae B_b,
Mittw<rch 5-7, Freitag 3-4, Samstag 6-7, k. k]'a. o. pioi.rro,
Dr. Josef Priebsch, Hörsaal IV.

Portugiesische Sprache und Korresponclenz, 6stündig, IVIontag 6_g,
Mittwoch 6-8, Freitag 6-8, Dozent Ludwrg Kolisch, iÍörsaal iV 1Vf ¡.

Seminarien.

77ir I s c ltaf t / | c lte s Senu'n ør.

Internationale Handelspolitik, verkehrspolitik, Finanzrvissenschaft
im lvintersemester 2sttindig, {ontag g-1 1, ir'- sommersemester 4stündig,
Nlontag 9-11, Frcrtag 8-9, Samstag 8-g, Hörsaal IV,

Kontnterzielles Semínar.

L lnternationale Handelskunde, Bstündig, Dienstag 11_1, Sams_
tag 10-11, k, k. o. Professor Josef Hellaulr, Dr. plil, der Univer_
sität Greifswalde, Hörsaal IV.

IL Handelsgeographie, 3stündig, Dienstag b-6, Freitag g_1 l,
k. k. a. o. Professor. Dr. Franz Heiderich, H-örsaal VL (Skioptikon_
demonstrationen im Hörsaal I.)

IIL Warenkunde, 4sttindig, Dienstag g-11, Freitag 11_1, k. k.o. Professor Siegmu'<l r'eitler, Dr. der Naturwissenschaften der
Universitãt Tübingen. Hörsaal III.

Warenkundetibungen, Samstag 3-5, Dozent Dr. techn. Ludwig
Springer, Hörsaal III.

Juristisches Sentinar,

Zivilrecht mit Einschruß des Handelsrechtes, im wintersemester
2stündig, Dienstag 8-9,,Freitag 8-9, im Sornmersemester lstündig,
Dierstag 8-9, k. k. o. Professor Dr. Rutlolf poilak, k, k. Landes-
gerichtsrat, Hörsaal IV.

Maslcrkonlor.

- I, Buchhaltung bei Aktiengesellschaften, Buchhaltungssysteme und
-formen, französische..und englische Buchhaltung, Horsaaf IV,

II. Praktische übungen, Hörsaal VII. Bstlndig, Monrag IL_IZ,
Mittwoch 10-12, k, k. o. Professor A. Schmid, È, h neg"ierungsrat.

Iiur¡e.

-Rechtsverfolgung im In- und Auslande, im Wintersemester
lstündig,_Samstag 8-9, k, k. o. professor Landesgerichtsrat Dr. Rudolf
Pollak, Hörsaal IV.

Transport- und Tarifwesen, 2stündig, Dienstag B_b, Honorar-
dozent kaiserlicher Rat Aiexander Freud, Hö¡saal IV,

4

Kurse.

verfassun.gs- 
""1 verwartungsrehre sowìe__statistik, Zstrindig,

å:iïi,t;tO, a. o. professo¡ o.. B.rü!.ì¿ier, k. k. sorrut, o. å. i;år."r,
Seewesen und Seerecht, 2stünclig, Montag 5_2, Dozent Dr. paulSchreckenthal, k. k. IVlinisteriál _ Vir.r"f."L t,if 

"uörsaal 
VILRussische Sprache, 4srünciie, Dienståg 6_2, M,ttovoch 1Z_1,Freitag 6--7 und Sam.siag !.2-i, Dr. i--jk: Nachtigall, Hörsaat V.Srenographie I. Kuri (ftir Anfanger.),' Zstuoaig,.Mlr*ã.î-îg_f,samstag rz--J., Dozenr Hàns 

-strigrf 
-ilorl.ro, 

uo crer öffentrichenHandelsschule áes !\¡iener l(aufmanîíschen-vereines, Hörsaar r. oderStenographie IL Kurs 1ru, vorg"s"tìirr*ð, -älri"ä,ä,.,rilrlrr,r*
5-6 und Samstas ó_6, Do)en, H".".'jiï;sl, prolessor an der öffcnr.lichen Hancler;schure,r*'wi""..'r"ìrlìeiiir-"r,." 

vereines, Hörsaar It.Kaliigraphie, 1stüudig, ioi Son.,n,.rsemelter Mittwoch ö _7, DozeutHans Strigl, P¡ofessor uu de, öffentlich€n Hanclerssch.re des \vienerKaufmännischen Vereines, Hörsaal V.

F,.i,"Jr4åYåÏf "tlå::Ïî lrrl"'oo'n' 
Zstündis, Donnerstag' l, 4 -' 1,6,

Zweiter Jahrgang.

Fremcle Sprachen
Französisclie Srrrache unci. Korrespondenz, 4sriindig, ilIontag 5 _ti,

;T..il:i: å;,";","ris 4-ö' k' k 
"' l,' P;ã"r""o' acrriiÍe o".rã,J ri..

Englische Sr.¡rache und Hantlelskorrespondenz, 4stünclig, Nlontag
*;3;"Ttii""ch 8-- I 0, srn,rtuf S _ä,'r" 

"Ti"ro"rent He nry Langr.i clgc,
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Stenographie : in: lVintersemeste¡ englische Stenogralthie. im
Sommersemester französische Stenographie, ls-tündig, fr,lontag Lá_I,
Dozent Hans strigl, Professor an der öffentlichen -Handelssãhule 

des
Wiener l(aufmännischen Vereines, Hörsaal IV.

Maschinenschreibe', 2stündig, I)onnerstag tlr4-rl16, Hörsaal VII,

I,-ü, ¿¡, I{örer sdntlh'cher Aólellungen tler Ahatlemíe.

Wirtschaftsgeschiclte, lfrstúndig, Freitag 6_7rfz, Dozent I)r.Kurt Kaser, Hörsaal III,
Russische Sprache (ttir vorgeschrittene Hörer) 2stündig, Donnerstag\0-12, Dozent Dr. Rajko Naðhtigail, Hörsaal V.
Gesundheitspflege, im lVinterúmãster 11/rstündig, Freitag 6_rlrg,Dozent Dr. Karl Ullmann, Hörsaal II.

. Fil skioptikondem.nstratione¡i in clen einzcìnen vorresungsiâchern
stehen die Stunden am Montag von B_4, Doonerstag 10_1, Freitagvon 10-11 und Samstag bÌi ,o, V"rilgung, Hörsaal f.

IV. Spezialkurse für das Bankgeschäft.

Technik des Geld-, Zahlungs- und Kreditverkehrs, im Winter-
sem€ster lstündig, Dienstag 7-8 Uhr abends, Dozent Richard Singe.,
Prokurist a. D. der k. k. priv. österr. Kreditanstalt für Hanclel und
Gewerbe, Hörsaal II.

Allgemeine Bankbuchhaltung, im Winter- und Sommersemester
2ständig, Freitag Ttln-Ð Uhr abends, k. k, a. o. Professor Julius
Ziegler, Hörsaal VIL '-

. Allgemeine Bankkorrespondenz, im Wintersemester 1r/, stündig,
Mittwoch_ 61i, - 8 Uirr abends, k. k. a, o. professor Jutids- Ziegfei,
Hörsaal IL

Spez-ialgebiete der Bankbuchhaltung, im Wintersemester 1stündig,
Mittwoch 8-9 Uhr abends, k. k. a. o. Professor Julius Ziegler, Hörsaal Il.

Bücher- und Bílanzrevision, im Wintersemester 2stündig, Montag
Ttln-9 Uhr abencls, Dozent Richard Singer, prokurist a, D." cler k. k.
priv. österr, Kreditanstalt frir Handel uncl Gewerbe, Hörsaal II.

Politische Arithmetik, 2stündig, Montag 6-8 Uhr abends, Wiihelm
!_qdyig, Adjunkt frir den versicherungstãchnischen Diensr im k. k.
Ministerium des Innern, Hörsaal V.

I)as Personalsteuergesetz, im lVintersemester 2stündig, Montag7-9 Uhr abends, D¡. Karl Satzinger, k. k. Kommissär der o]'ö. Fio"or-
landesclirektion, I{örsaal L

^ Die Besteuerung der Aktiengeseìlschaften, Sparkassen etc., im
Sommersemester 2stündig, Montag 6-8 Uhr abends, I)r. I(arl Satzinger,
k, k. Kommissär cler 

".-o, 
pin""rtundesdirektion. Hö¡saal I. -

V. Kommerzielle Kurse für Juristen.
Im Wintersemester 3stündig, Dienstag und Freitag von 6f, bis

8 Uhr abends, k, k. o. Professor Josef Hellauer, Dr. phil. ãer Univlrsitet
Greifswalde, k. k. o, Professor Regierungsrat A, Schmid, k. k. a, o.
Professor Julius Ziegler, Hörsaal I.
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VL Allgemein zugängliche Spezialkurse und Abendvor-
lesungen.

^ __lilr!"haftsgeschichte, im Wintersemester lfrsttindig, Freitag
6-Ztl, Uhr abends, Dozent Dr. Kurr Kaser, Hörsáåt iIt. "'

Seewesen und Seerecht, 2stündig, Montag 5-? Uhr abends, I)ozent
Dr. Paui Schreckenthal, k. k, Ministerial-Vizesekretâr, Hörsaal VIL

Transport- und Tarifwesen 2stündig, Dienstag 3-5 Uhr, Honorar-
dozent Alexander Freud, kaiserlicher Rat, Hörsaal IV.

4'N

IlL Konversationsübungen.

Leiter; Dozent Ludwig I(olisch.

Erster Jahrgang.
Französisch I. Gruppe, Mont:.Lg 4_5, Hörsaal VI.
Französisch II. Gruppe, Dìenstãg B_4, Hc;rsaat vf.
*.Ìiö:ir"l III. Gruppe, Dolnãrstug 10_1i, Hörsaal VI.Englisch I. Gr::ppe, Montag B_4,"Hr;rsaaì 'VI.
Englisch ]fa Gruppe, Míttwoch 4--b, H,;..oal VII.
Englisch III. Gruppe, Donnerstag ti-lL, Hc;rsaaì VI.

Zwejtet Jahrgang,
Französisch f. Gruppe, Montag 12 _I, Hörsaal VII.
lra1lösisch lI. Gruppe, Donrierstag g*-tO, Hci¡saal VI.
f:ngllsch l. Gruppe, Samstag B_4, Hörsaal VI.
lrnghsch II. Gruppe, Donnerstag g_9, Hörsaal VI.

Allgemeine Abteilung; Abteilung A.
Französisch und Englisch, Mittwoch 12..-L, Hörsaal VI.

Allgemeine Abteilung; Abreilung B.
Französisch und Englisch, Samstag 3_-5, Hörsaal VI.
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D¿s Personalsteuergesetz, irn winterserest_e-r zstündig, Montag7-9 Uhr abends, D_1 Kar] Satzinger, k. k. Kommissär" der n._ö.
Finanzlandesdirektion, Hörsaal I.

Die Besteuerung-. del_ Aktiengesellschaften, Sparkassen etc., im
Sommersemester 2sttindig, Montag 6-g uhr abends,'Dr. ruii s"iiog.r,k, k. Kommissär der n.-ö, Finanzlandesdirektion, Hórsaaì i. . 

-----
Portugiesische sprache und Handerskorrespondenz, 6stÍindig,Montag 6-8, Mittwoch 

-g--,9,_. 
Freitag 6_g Uhrub.nas;--nãrerrt

Ludwig Kolísch, Hörsaal IV (VI).
Seminar für das Ilextilgeschäft, bsttindig, Montag 6rlr_g, Freitag6tln-8 uhr abends; die zwãi übunlsstunden werden im Einvernehmen

mit. den Hörern festgesetzt, Dozent ãrtur weiß, Lur*".ri.rr.r-'n"ì,'i¡or-
saal VI.

Bücher- und Biranzrevision, im wintersemester zstündíg, Montag7%-9_]Jhf.abends, professor Richard Singer, prokurisr a"rï. f..-iriu.
öste¡r. Kreditanstalt ftir Handel und Geweibe, Hörsaal II. 

- '
, Englische S_tenogr^aphie, 2stündig, vom' 14. Oktober bis Weih-

iilhr.î"T: $o,ntaS !_,ln-. ? Uhr abends, öor"ut Hans Strigl, professor anqer oneD'¡chen Handeisscbule des wiener Kaufmännis-cúen vereines,
Hörsaal IV.

Französische Stenographie, Zsttindig, vom 18, Jänner bis EndeMärz, Mittwoch 71/a-g Uhi abends, Doãånt ffro, Sti;gr, Þroi"rro. ,oder öffentlichen Handelsschure des wi.n". KaurmänniJcír.r, v.i"io"r,
Hörsaal IV.

Studienpläne für die Hörer.

A. Fär dde Hörer d'er Allgentednen Abteitøøg,

1. Für Hörer, welche,in die Export'
Akademie übertreten wollen.

Französische Sprache I. Kurs (Anrâ.nger)
Französische Sprache II. Kurs (Vorbildung 2 bis

4 Jahre französischer Unterricht) . . . . ..: ...
Französische Sprache IIL Kurs (Vorbildung 6 bis

8 Jahre französischer Unterricht)
Englische Sprache I. Kurs (Anfänger)
Englische Sprache IL Kurs (Vorbildung 3 Jahre

englischer Unterricht)
Handelsgeographie.
'Warenkunde

Volks wirtschaftslehre
Handels- und Wechselrecht. .

Kaufmännische Anthmetik. . . . .

Kontorarbeiten uncl Korrespondenz
Buchhaltung
Stenographie L Kurs.

2. Für Hörer, welche eine höhere
kommerzielle Ausbildung im allge-

meinen erlangen wollen.
(Ftir Abiturienten von Mittelschulen oder höheren
Gewerbeschulen unbedingt; ftir Absolventen Von

Hanclelsakademien frei wáhlbar.)

Volkswirtschaftslehre
Handelsgeographie .

Handels- und Wechselrecht. .

Kaufmåinnische Arithmetik ...
Kontorarbeiten und Korrespondenz . . .

Buchhaltung
(Bedingt empfohlen für sämtliche Hörer je nach

den Absichten des Betreffenden.)
Franzõsische Sprache I., II. oder IlI. Kurs . . . . .

Englische Sprache I. oder II. Kurs
Italienische Sprache.
Spanische Sprache

Stu¡den wöchentlich'Winter- Sommer-
Semeste r

66
b

4
t)

4
2
3
a
o
4
í)

4
2

5

4
6

4
2
¿)

Ð
e

4
4
.l
2

í)
2
c
4
D

4

.l

2
Ð

4
4
ó

6,6,4
6,4

6
6

6,ú,4
6,4

6
6



54

Portugiesische SPrache

Russische Sprache I. Kurs
Russische SPrache II. Kurs
Warenkunde
Wirtschaftsgescliichte
Seewesen und Seerecht ....
Transport- und Tarifwesen. . .

Rechtsverfolgung im In- und Auslande.
Technik des Geld- und Kreditverkehrs
Allgemeine Bankbuchhaltung. .

Spezialgebiete der Banl<buchhaltung
Bücher- und Bilanzrevision .

Das Personalsteuergesetz
Die Besteuerung von der öffentlichen Rechnungs-

legung unterv¡orfenen Unternehmungeu ... . .

Politische A¡ithmetik.
Seminar für das Textilgeschäft
Gesundheitspflege. .

Stenographie, I, Kurs
Stenographie, II. Kurs
Englische Stenographie
Französische Stenographie
Sprachgeschichtliche Exkurse
Deutsche Grammatik.
Kalligraphie
lVlaschinenschreiben .

Stunden wöchentlicl¡
Winter- Sommer-

Seme¡ter
6
4
2
;)

L'1,
2
2

6
4
2
Ð

1'1,
2
2
1

1

2
1

2
2

B. Staclìenþløø fíl.r dìe Hörer cler Eøþort-Aþadeøùe.

Stunde¡z¿hl pro W'oche

2

:

2
2
5

2
2

1

1

1

f, Sprøclten.

ø) Französische Sprache unrl Kor-
responderz

å) Englische Sprache und Kor-
respondenz

c) Italienische,spanischeoderportugie-
sische Sprache (alternativ) .. ...

ff. Sentinari¿n.

a) Wirtschaftiiches Seminar
á) Kommerzielles Seminar:

1. Internationale Handelskunde
und Handelsgeographie ....

2, Warenkun<le,..
r) Juristisches Seminar:

1. Zivilrecht mit Einschluß des
Handelsrechtes. . . .

2. Wechsel- und Scheckrecht. . .

f-[f. Musterhonlor

fV. Kurse.

I. Jahrgang: Verfassungs- und Ver-
waltungslehre; Statistik
Seewesen und Seerecht

IL Jahrgang: Rechtsverfoigung im
In- und Auslancle
Transport- und Tarifwesen . . .

Versicherungswesen

Wahlfrei.
Wirtschaftsgeschichte
Russische Sprache, I. Kurs.

>>IL>.
Gesundheitspflege .

Stenographie II. Kurs
Kaliigraphie
Maschinenschreiben .

I. Jahrgang
Winte¡- Somme¡-

Seme

4 hzl. 6 4 hzv, 61)

4 hzw,7 4 hzr, 7t)

ll. Jabrgang\vinter- Sommer-

2

4

4

6

4

4

f)

b5

í\

4
2
b
lrl,
2
2
1

b
4

2
2

Ð

6
4

:

0
4

i

6
4

;)

2
2

1

1

1

I
oôÐo

2
2

;

fl,
2

Ð

1

L

L'1,
4
2
1'l,
2
1
1

î

4
2

2
I
1

1

!

;
Irl,
2
1
1

t) Für jene Hörer, die eine geringere Vorbildung aufweisen; 4 Stunilen fìir die vor-
geschrittenen IIörer.



Vorlesungsplan

Tage
l

r

Jahr-
gang 3-9

II.

10,119-t 0 It-r2 I2-T

Langridge,
Englisch 4 Steno

\Virtschaftlich es
,5e lninar 4

Schmid,
tr{uster-

ìrontor 4
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Anhang I.

r. Stipendien für den Besuch der Export-Akademie.

Für Hörer der Export,Akademie wurden bisher folgende Stipen-
dien errichtet, beziehungsweise verliehen:

Vom n.-ö. Landtag zwei Stipendien im Betrage von je 600 K
für Hörer aus Niederösterreich.

Von der Handels- und Gewerbekammer in lVien zwei Stipendien
im ììetrage von je 600 K.

Von der Handels- und Gewerbekammer in Graz ein Stipenciium
im Betrage von 400 K jähriich für einen würdigen, aus dem Kammer-
sprengel gebürtigen oder dahin zuständigen Hörer der Export-Akademie
oder in Ermangelung eines solchen für einen Hörer aus Steiermark
oder den österreichischen Alpenländern überhaupt.

(Beschluß in de¡ Plenarsitzung vom 29. November 18g8.)
Von der Handels- und Gewerl¡ekammer in Klagenfurt ein

Stipendium von 600 K für einen Hörer aus Kärnten,
Von der Handels- und Gewerbekammer in Laibach, dem kraini-

schen Landesausschusse und der krainischen Sparkassa zwei Stipendien
von 400 K jährlich für zwei Hörer aus Krain.

Von der Handels- und Gewerbekammer in Prag ein Betrag von
2000 K für Stipendien an Hörer der Akademie aus dem Prager KaÃmer-
bezirke. (Derzeit beziehen drei Hörer Stipendien im Betrage von je ?00 K.), Von der Handels- und Gewerbekammer in Brúnn ein Stipendium ftr
einen aus dem Kammersprengel gebürtigen oder dahin zuständigen Hörer
im Betrage von 400 K.

Von der Handels- und Gerverbekammer in Troppau zwei Stipen-
dien à 200 K in erster Linie für Hörer, die in Schlesièn gebürtig oder
dahin zuständig sind.

(Beschluß in der Plenarsitzung vom 16. Dezember 1898.)
Von der Handels- und Gewerbekammer in Lemberg mehrere

Stipendien von je 400 K ftir Hörer aus dem Kammerbezirké.
(Die Stipendien der Handelskammer in Lemberg werden in

zwei halbjährigen Raten nach Ablauf der Studiensemester.
ausbezahlt.)

Von der Handeis- und Gewerbekammer in Brody ein Stipen-
dium von jatrrticn 600 K für einen ordentlichen, aus dem Kammer.
bezirke stammenden Hörer der Export-Akademie.

(Beschluß in der Plenarsitzung vom 6. Juti 1898.)
Von cler Handels- und Gewerbekammer in Czernowitz zweí

Stipendien von je 250 K ftir mittellose Hörer aus der Bukowina.

ó9

A,ußerdem wird von der studienkommission ailen mitterosen
Hörern der Betrag sämtlicher Reise- und verpflegskosten zum Zwecke
der Teilnahme an cler Exkursion nach rriest als stipendium verliehen.

Denjenigen mittellosen Hörern der Akademie, rvelche einen s e h r g u t e n
stutliererlolg nachweisen können, wird im sinne der bestehenclen B-estim-
mungen durch die Studienkommission der Akademie clie Stundung des
Studiengeldes bis zur Erlangung eines entsprechenden Einkommenr g"*ahrt.

z. Auslandsstipendien an Absolventen der Export-
Akademie.

Grundsätze für die Verleihung von Auslandsstipendien an
Absolventen der Export-Akademie des k. k. Handels-Museums.

1. Die Auslandsstipendien haben den Zweck, einzelnen befâhigten
Absolventen der Export-Akademie des k, k, Handels-Museums das
Studium auswärtiger Handelsplätze zu ermöglichen und den übertritt
in die Praxis dcs österreichischen Außenhandels zu erleichtern. Diesem
Zwecke entsprechend, sollen die Stipendien die damit Beteilten in den
Stand setzen, im Sinne eines bestimmten eigenen Planes in das Ausland
zu reisen und claselbst zweí bis drei Monate den Lebensunterhalt zu
bestreiten, wobei erwartet wird, daß es den Stipendisten gelingen
werde, in dieser Zeit eine feste Ansteilung in einem Export- oder
Importhause jenes Landes zu erlangen,

Eigentiiche Reisestipendien zum vorübergehenden Aufenthalte im
Auslande stellen die hier ins Àuge gefaßten Stipendien nicht dar.

2. Die Ausiandsstipendien werden vom k. k. Handelsministeriunr
verliehen. Die Ausscbreibung erfolgt in der Regel im Måirz ¡edes
Jahres, die Verleihung in den darauffolgenden Herbstrnonaten, Die
diesbezüglichen Gesuche an das k. k. Handelsministerium sind bis
Iängstens 1. Mai bei der Direktion der Export-Akademie des k. k.,
Hanrlels-Museums einzubringen, welche dieselben mit ihren Anträgen
an das k. k. Handelsministerium weiterleitet. In dem Gesuche hat der
Bewerber den Reiseplan anzugeben und zwei oder mehrere Handels-
plätze zv, nennen, für welche er das Reisestipendium zu verwerten
gedenkt, wobei jener Platz bervorzuheben ist, welcher in erster Linie
gervünscht rvird. Dem Gesuche hat der Bewerber beizulegen:

ø) Eine genaue Darstellung seines bisherigen Lebenslaufes und
seiner persöniichen Verhältnisse ;
<las Diplom der Bxport-Akademie des k. k. Handels-Museums;
das Geburtsdokument;
den Heimatschein;
das Sittenzeugnis;
ein Gesundheitsattest ;

il¿s Verwendungszeugnis über den Dienst in der Praxis ;

ô)
c)
d)
e)

.f)
c)

i
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/) den Nachweis, daß der Bewerber der Milit:irpflicht genügt hat,
' oder vom Militärdienste befreit ist;

i) den Nachweis, daß er die in dem aufzusuchenden Lande gang-
barsten Sprachen ausreichend beherrscht;

,å) die Erklärung, daß er sich im Falie der Verleihung des Stipen-
diums nach Ablauf der Stipendiendauer im Interesse des öster-
reichischen Außenhandels betätigen wird,
Die Direktion der Anstalr hat nach Anhörung des Lehrkörpers

und nach Einholung sonstiger entsprechender Informationen eine
Äußerung über die Charakteteigenschaften und Reprâsentanz des
Gesuchstellers, sowie überhaupt über dessen persönliche Eignung, im
Auçlande ersprießliche kommerzielle Arbeit zu leisten, der Eingabe
anzuschließen uncl sich hiebei auch über den dem Bewerber zrr
gewährenclen Mindestbetrag auszusprechen.

Die Erledigung des Gesuches rvird vom k. k. Handelsministerium
an clen Einreicher direkt hinausgegeben und unter einem dem k. k,
Ministerium für Kultus und Unterricht sowie der Direktion der
Export-Akademie des k. k. Handels-Museums zur Kenntnis gebracht,

3. Fti.r das Jahr 1908 stehen fünf derartìge Stipendien zu
Verfügung. Die Höhe derselben richtet sich nach der Entfernung und
den Lebensve¡h¿iltnissen des aufzusuchenden Handelsplatzes, auch rvird
auf die persönlichen Verbâltnisse des Bewerbers Rücksicht genommen.
In der Regel wird eine dreimonatliche Stipendierung im Gesamtbetrage
von 600 bis 800 l(ronen für europäische und von 1200 bis 1600 Kronen
für überseeische Handelsplätze, ausnahmsweise auch in einem höheren
Betrage ins Auge gefaßt werden.

I)ie erste Hälfte des Stipendiums erhält cier Stipendist kurz vor
der Abreise, die andere Hâlfte in zwei Raten am Ende des ersten
und des zweiten Monates nach der Abreise durch das k. u. k. Konsular-
amt. Eineo Monat vor der Abreise hat der Stipendist das Datum tler-
selben dem k. k. Handelsrninisterium unmittelbar anzuzeigen, rvorauf
die Flússigmachung de¡ ersten Rate erfolgen wird.

4. Die Stipendien kônnen nur aù solche Absolventen verliehen
werden, welclie österreichische Staatsangehörige sind, ein Diplom mit
mindestens gutem Erfolge beibringen und nach dem Verlassen der
Schule wenigstens ein Jahr, höchstens aber füof Jahre in der Waren-
praxis gedient haben. Ausnahmsweise kann auch von cler Bedingung
der Praxis abgesehen werden, wenn ber[icksichtigungswerte Gründe
dafûr vorliegen.

5. Die Stipendisten haben die Verpflichtung, sich sofort nach
ihrem Eintreffen auf dem fremden Handelsplatze bei dem riortigen
k. u, k. Konsu'laramt vorzustellen, ihre Wohnungsadresse und jede
s!ätere Ver:inderung derselben daselbst behannt zu geben, währencì
ihres Aufenthaltes das k. u. k, I(onsularamt über ihie Tätigkeit zu
informicren und sich bei Annahme einer Stellung oder vor deiAbreise
abzumelclen.
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Der stipendist übernimmt die verpflichtung, dem k. k. Handels-
ministe¡ium sowie der Direktion der Anstalr sofort Aoreig;.. ,o
erstatten, sobald er i¡ ein Gesch¿iftshaus dauernd aufgenommen"wird.
Das Recht auf <len Bezug des etwa noch aushaftenden Restes des
Stipendiums verliert der stipendist durch seinen Eintritt in ein
Geschäftshaus, welches nicht einen Zweig des internationalen waren-
handels zum Gegenstande hat. Ebenso sind diese Anz.eigen zu erstatten,
v/enn es dem stipendisten innerhalb der stipendirungsdauer nichi
gelungen ist, eine Anstellung zn finden.

Es wird ferner er\4'artet, daß der Stipendist, wenn er zur
Kenntnis von Umständen gelangt, die frir die kUnftige Entsendung von
Handels- uqd Exportakademikern von Belang sind, dem k. k. Handels-
ministerium hievon Mitteilung erstattet. Zu diesen Umständen würde
auch der Fall zu zählen sein, daß dem Stipendiesten weitere Vakanzen
in Import- oder Exporthäusern bekannt würden.

I

I
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Anhang II.
63

mit 1. oktober des laufenden Jahres beginnenden präsenzdienste. 
be_

ziehungsweise zu der nächsten militärischen Ausbildung roor,lo.r,.'
2, Dte nicht aktiven Personen des Heeres, der Èriegsmarine und

cler Landwehr, welchen eine waffenübung obliegt, sind seitãns der hiezu
berecìtigten _Kommandos von cler waffenübung unbedingt zu entheben
und haben diese auch nicht nachzutragen,

Das bezügliche Ansuchen ist von Angehörigen des Heeres und
der Kriegsmarine bis Ende Jänner des Jahres, filr das die Verpflichtung
zur Waffenübung besteht, von Angehörigen der Landwehr unverweilt zu
jenem Zeitpunkte, in welchem sie in l(enntnis der voraussichtliche¡
Einberufung zur Waffenäbung gelangt sind, im Wege der betreffenden
k. u. k. Vertretungsbehörde einzubringen.

3. Die nach Punkt 2 von der'Waffeni.ibung e¡rthobenen nicht aktiven
Personen sind gleichzeitig vom Erscheinen bei der Kontrollyersammiung
(Hauptrapport) des betreffenden und des folgenden Jahres zu entheben.

. Die tibrigeri nicht aktiven Personen sind auf ihr diesbezügliches,
gleichfalls im Wege der k. u. k. Vertretungsbehörden bis Ende Mai
einzubringendes Ansuchen von der Kontrollversammlung (Hauptrapport)
des betreffenden und, wenn sie im nächsten Jahre nicht waffenübungs-
pflichtig sind, auch des folgenden Jahres zu entheben.

Von den vorerwähnten Begünstigungen sind diejenigen ausgeschlossen,
welche bei fremdländischen Handelsunternehmungen(firmen) etc. ocler
im Handelsinteresse fremder Staaten berufstätig sind.

Zirkularverordnung
des k. u. k. Reichskriegsministeriums im Einvernehmen mit
dem k. k. Landesverteidigungsminrsterium über den Aufschub

des Präsenzdienstes der Einjährig-Freiwilligen.

Erlaþ des ltolten þ. J¿. Handelsttulnlsler¿unts úoît 17. Junl tBgg, Z.3z.6zz.
Dem in der Eingabe Z. 2I.900 ex 1899 des k. k. Handels-

Museums vorgebrachten lVunsche betreffend die Begünstigung der ordent-
Iichen Hörer der Export-Akademie bei Antritt des Einjahrig-Freiwilligcn-
jahres wurde seitens des k. u. k. Reichskriegsministeriums Rechnung
getragen. Die im Landrvehr-Verorclnungsblatte publizierte Zirkularver-
ordnung vom 14. Mai 1899 lautet:

rDen Einjährig-Freiwilligen, welche ih¡en Studien als ordent-
liche Hörer der Export-Akademie des k. k. österreichischen Handels-
l\{useums in Wien obliegen, ist der Aufschub des Präsenzdienst-
antrittes im Sinne des $ 72 : 2, beziehungsweise 4 der Wehrvor-
schriftel, I. Teil, zu be,rviiligen.o

Zirkularverordnung
des k. u, k, Reichskriegsùinisteriums im Einvernehmen mit
dem k. k. Landesverteidigungsministerium vom 20. April 1g00,
Abteilung 2, Nr. 92?, betreffs der in überseeischen Gebieten

weilenden jungen öster¡eichischen Kaufleute.

Im Einvernehmen mit dem k. k. Ministerium für Lanclesver-
teidigung werden den stellungspflichtigen, dann den nicht aktiven
Personen des Heeres, der Kriegsmarine und der Landwehr, welche in
außereuropäischen Länclern 

- 
mit Ausn4hme der Küsteniänder des

lvlittelländischen und schwarzen Meeres.- im Interesse d.es heimischen
Handels tätig sind, sei e s, daß sie sich clurch längere Zeit als
Handlungsreisende dort aufhalten ocler sich in Ausübur¡g ihres kauf-
männischen Berufes dasell¡st stabil niederlassen, als Handelsexperten
bei den k. u. k. vertretungsbehörden angestellt sincl und clies glaub-
rvürdig nach'rvcisen, in der E,rfuÌtung der stellungspflicht uncl ctei mili
tärischen Dienstpflicht loigende Begünstigungen ge*ahrt:

L Dle Stellungspflichrigen werden auf ihi Ansuchen (Beilage V,
$ 2 der wehrvorschrifte' r. Teil) vom Erscheinen uor einerì sterñrr.gr-
komrnission vom Landesverteidigungsrninisterium im Einvernehmen
qit dem Reichskriegsministerium auch dann enthoben werden, wenn
sie gelegentlich ihrer ârztlichen Untersuchung bei cler k. o. ú. V.._
tretungsbehörde otauolicho ocler omincjertauglichu þsf¡¡¿sn wurclen.

Ftir den hiebei einzuhaìtenden vorgang, dann hinsicrrtrich der
Beeidigung und Assentierung dieser Stellungspfliãhtigen durch clie k. u, k.
vertretungsbehörcle hat der $ 3:3 der Beilage v der r\¡ehrvorschrifren,
L lfeil, Geltung.

Den auf diese Weise Assentierten rvird äber begrün<icten Antrag
der k. u. k. vertretungsbehörcle seitens cies Reichskiiegsministeriums,
wenn sie in díc Land*'ehr ei'geteilt wurden, seitens dei betreffenden
Landes'erteidigungsninisteriuns, ausnahmsweise ein Aufschub des
reqelnräßigen. (oder einjährigen) Präsenzclienstes, beziehungsweise der
acl.rtrvöchentlichen militärischen Ausbiìdn'g eventuell bis zum" 1. oktober
jenes Jahres, in welchenr sie das 24. Lebensjahr vollstrecken, bewirigt
werclerc, sie haben jedoch wäh'end dieses värhaltnisses ir dem Jahre,in welchem sie das 22,, eventuell auch das 28. Lebensjahr vollstrËcken,
bis Ende April den von der betreffenden k. u. k. vártretungsbehörde
bestätigten Nachweis beizubringen, daß síe nach wie vor inr'rnteresse
des heimatlichen Hanclels in einer der vorerwähnten Eigenschaften
tälig sind. sollte dieser f.{achweis gar nicht oder nicht rechtzeitig
beigeb'acht werd.en, so wird das Reichskriegs-, beziehungsweise Landes--
verteidigungsministerium die Einberufuog 

"d.r 
Betreffãncien zu dem

ü
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